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S E. L. Halle, den 16. September. kraten führten ihn durch.“ Jn dieſem Artikel wirdſund Roſa Luxemburg gegen die Verleumdung in

Frage erörtert: Was nun? Darin ſtimmt die ge
ite Weltpreſſe überein, daß Deutſchland und dar

über hinaus Europa durch den Wahlausgang vor
eine ſchwere Entſcheidung geſtellt iſt. Charakte
riſtiſch iſt nun überäll die Anerkennung der Tat

iche, daß die deutſche Sozialdemokratie
m Anſturm all ihrer Gegner Stand ge

halten hat. In der Beurteilung der kommenden
n geht die ausländiſche Weltpreſſe aus

eſttander. Die Organe unſerer ausländiſchen

zffen in Jmreſſe des Aie Bildung

tun en Nationaliſten des Aus

Bruderparteien und die bürgerliche Linkspreſſe er v

dagegen der Aufſtieg der Nationalſozia

In allen politiſchen Kreiſen Deutſchlands und erzählt, daß während des Krieges franzöſiſche Offi
auch des Auslandes wird augenblicklich die eine Zziere im Auftrage von Clemenceau und Poincaré bezahlte Agenten Frankreichs geweſen. Wer die

Fühlung mit deutſchen Sozialdemokraten geſucht
hätten, denen ſie Geld gaben, um die Zermürbung
der deutſchen Kriegsfront zu fördern. „Mit der
Durchführung des Umſturzes war ein geheimes hausmauern ſteckte, weil man behauptete, ſie ſeien
Komitee betraut, an deſſen Geheimberatungen die
franzöſiſchen Offiziere regen Anteil nahmen. Die
geiſtige Leitung lag in den Händen von Mehring,
Liebknecht und Roſa Luxemburg.“

Wäre dieſe Meldung wahr, wie ſie erlogen iſt,
die deutſche Sozialdemokratie würde durch ſie nicht
im geringſten betroffen. Schließlich müßten es ſo-

r volksparteiliche Hetzjournaliſten wiſſen, daß
So die Gruppe Mehring, Liebknecht und Luxemburg

ſich ſchon zu Anfang des Krieges als ſogenanntee

hen Oberwaſſer gegeben und ſie ſchreiben allge hatte, und daß die Sozialdemokratie ſchon während

tagewahl von einer
olitik und Abrüſtungspolitik

keine Rede mehr
ſein könnte. Vielmehr müſſe das Ausland ſich

mein, däß nach dem Ausfall der deutſchen Reichs des Krieges mit dieſer Spartakusgruppe im hef
tigſten Kampfe lag. Die volksparteiliche Meldung
iſt eine ſo niederträchtige Verdrehung, als wenn
man heute die Politik der Kommuniſten als ſozial
demokratiſche Politik ausgeben wollte. Trotz unſerer
grundſätzlichen Gegnerſchaft zur einſtigen Sparta-

gegen den aufkommenden deutſchen Nationalismus kusgruppe müſſen wir aber Mehring, Liebknecht
nwch ſtärker als bisher

CorlaldemokratieundOahlergehnis

Dle neueste Reſchrtaegrfraktion der Sozialdemokratie

In dieſem Sinne nutzen z. B. die ervativen
in Dänemark die Lage aus, um gegen die Ab-
rüſtungspolitik der däniſchen ſozialdemokratiſchen
Regierung die allerſchwerſten Vorwürfe zu erheben.
Zu Frankreich konſtatieren die nationaliſtiſchen Or
gane den völligen Mißerfolg Briandſcher Verſtän
digungspolitik. So werfen ſich die Nationaliſten

ler Länder gegenſeitig die Bälle zu. Würde es
heute in irgendeinem der früheren Feindbund
ſtaaten zu einer Wahl kommen, ſie würde von den
dortigen Nationaliſten betrieben werden mit dem
Hinweis: „Seht das drohende Hakenkreuzgeſpenſt
in Deutſchland! Fort daher mit unſeren Sozialiſten
und Friedenspolitikern, halten wir uns für die
kommende zweite Abrechnung mit Deutſchland ge Frankfurt a. d. O.: Wels, Schumann, Heilmann,
rüſtet.“ So züchtet ſich der Nationalismus gegen Reißner. Pommern: Schumann, Paſſehl, Georg
ſeitig hoch und die Folge iſt:

Neue drohende Kriegsgefahr.

Ein Erfolg des 14. September, den ſicherlich ſehr
viele Naziwähler nicht gewollt haben, der aber an
en der Hetzpolitik Hitlers von jedem politiſch

vorausgeſehen werden konnte.

Jn Deutſchland ſelbſt iſt eine Entſcheidung
ber die künftige Regierungsbildung natürlich noch
nicht gefallen. Der

Kagzenjammer im bürgerlichen Lager
über den Ausgang der Wahl iſt zu groß, als daß
ſich die Scholz und Ko. bereits davon erholt hätten.

ſondere Verantwortung trägt das Zentrum,
W führende Politiker aber erſt am Ende dieſer

ſche zu einer entſcheidenden Beratung zuſammen
treten werden. Während die deutſchnationalen
Blätter nach einer Regierung der Rechtsparteien
mit Cinſchluß der Nationalſozialiſten

reien, haben die volksparteilichen Organe bisher
zu keinem Entſchluß aufraffen können. Nicht

nur aus Trauer darüber, daß die Volkspartei ein
Drittel ihrer bisherigen Mandate einge
büß t hat, geht ihnen auch die

ungebrochene Stärke der Sozialdemokratie

wider den Strich ihrer bisherigen politiſchen Be
vechnungen. Gerade die Volkspartei war es, die

in den letzten Stunden den Kampf gegen die
jaldemokratie mit den niederträchtigſten Mitteln

So brachten z. B. die „Leipziger Neueſten
richten am Sonntagmorgen eine Senſations

t ung unter der groß aufgemachten Ueberſchrift
„Frankreich bezahlte den Dolchſtoß, die Sozigldemo

Oſtpreußen: Braun, Larſſen, Jäcker. Berlin:
CEriſpien, Heimann, BohmSchuch, Aufhäuſer, Litke,
Dr. Moſes. Potsdam I: Wiſſell, Breitſcheid, Ju
chacz, MüllerLichtenberg, Ebert. Potsdam II:
Künſtler, Dr. Löwenſtein, Heinig, Marie Kunert.

Schmidt, Sträufert. Breslau: Löbe, Wendemuth,
Marie Anſorge, Ziegler, Pohle. Liegnitz: Taubadel,
Buchwitz, Anna Nemitz. Oppeln: Stelling. Magde
burg: Beims, Bender, Bader, Ferl, Dr. Baade,
Seeger. Halle-Merſeburg: Dr. Hertz, Peters. Thü
ringen: Frölich, Dr. Roſenfeld, Mathilde Wurm,
Dietrich, Voigt, Dr. Siemſen. Schleswig-Holſtein:
Luiſe Schröder, Eggerſtedt, Richter, Bieſter.
Weſer-Ems: Henke, Hünlich, Tempel. Oſt
Hanneoder: Peine, Novack, Adele SchreiberKrieger.
Süd HannoverBraunſchweig: Brey, Grotewohl,
Anna Zannert, Karſten, Schaffner, Junke, Schiller.
WeſtfalenNord: Severing, Schreck, Janſcheck, Finke.
WeſtfalenSüd: Huſemann, Brandes, Berta Schulz,
Henſeler, Oettinghaus. HeſſenNaſſan: Scheide
mann, Metz, Becker, Schnabrich, Portune, Witte.
KölnAachen: Sollmann, Böckler. Koblenz: Kirſch-
mann. Düſſeldarf-Oſt: Limbertz, Lore Agnes.
Düſſelderf-Weſt: Gerlach, Thabor. Oberbayern
Schwaben: Dr. Högner, Simon, Unterleitner, Weich,
Klara. Riederbayern-Oberpfalz: Pfülf, Antonie.
Franken: Müller, Vogel, Simon, Puchta, Seidel,
Dill. Pfalz: Hoffmann, Joh. Dresden-Bangen:
Fleißner, Toni Sender, Dobdert, Krätzig, Schirmer,
Arzt. Leipzig: Lipinſti, Saupe, Graf, Starrmann,
Gellert. Chemnitz: Strödel, Seydewitz, Kuhnt,
Graupe, Stücklen. Württemberg: Keil, Hildendrand,
Roßmann, Dr. Schumacher, Ullrich. Baden: Dr.
Remmele, Schöpflin, Meier. Darmſtadt: Dr. David,
Dr. Mierendorf, Ridel. Hamburg. Graßmann,

rg-Lübeck:

Schutz nehmen, als wären ſie während des Krieges

Dinge kennt, weiß, daß man auch in Frankreich
während des Krieges die Verſtändigungspolitiker
und Pazifiſten, wie z. B. Caillaux, hinter Zucht

beſtochene Landesverräter im Auftrage Deutſchlands.
Die Meldung der volksparteilichen „Leipziger

Neueſten Nachrichten“ war alſo eine Verleumdungs-
bombe, geworfen gegen die Sozialdemokratie, aber
ſie richtete gerade in den Reihen der volkspartei-
lichen Wählerſchaft ſelbſt große Verheerungen an,
ohne die Sozialdemokratie irgendwie zu treffen.
Das hieſige „Saale-Blättchen“ übernimmt ſelbſt
verſtändlich die Leipziger Lügenmeldung und ver

e
für dieſes ſozialiſtiſche Wahlergebnie
bezahlt haben Solch ein Verleum-
dungsdreck iſt höchſtens ein Beweis für die
Wut im Rechtslager über die ungebrochene Sozial
demokratie. Solange das

Bürgertum mit ſolchen niederträchtigen Mitteln
gegen die große Arbeiterpartei kämpft, iſt natürlich
an eine Geſundung und Beruhigung der Verhält
niſſe nicht zu denken.

Reichsliſte.
Dr. Hilferding, Landsberg, Dittmann, Stampfer,

Dr. Marum, Scheffel, Tarnow, Völker, Seppel,
Bernhard.

Neue Mitglieder.
Neue Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Frak

tion: Larſſen, Reißner, Sträufert, Pohle, Baade,
Seeger, Frau Zannert, Finke, Henſeler, Oetting
haus, Portune, Högner, Dill, Dobbert, Frau Starr-
mann, Gellert, Mierendorf, Ritzel, Schumacher,
Ullrich, Völker, Bernhard.

Die nicht wiederkehren.
Aus der alten Fraktion kehren nicht wieder: Frau

Arning, Bergholz, Bock, Broßwitz, Bülow, Frau
Dettner, Falkenberg, Feldmann, Geiſelhart, Girbig,
Jacobshagen, Kotzke, Frau Kurfürſt, Ludwig, Lüb-
bering, Lufft, Mache, Mertins, Peus, Queſſel, Rich-
terHildesheim, Frau Schiffgens, Schlicke, Robert
SchmidtBerlin, SchmidtMeißen, Heinrich Schulz,
Frau Dr. Siemſen, Spiegel, Staab, Frau Stegmann,
Steinkopf, Ulrich- Heſſen und Wendt-Berlin.

Der Zuſammentritt des Reichs

tages.
Der neue Reichstag dürfte am 13. und

14. Oktober zu ſeiner Sitzung zuſammen
treten. Der endgültige Termin wird am Dienstag
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Reichstags
präſidenten vereinbart.

Der Reichspräſident empfing am Montag den
Reichskanzler zum Vortrag über die politiſche Lage
Am Dienstag tritt der Reichskanzler einen kür-
zeren Urlaub an, von dem er Ende der Woche nach
Berlin zurückkehren wird. Vorher werden irgend
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getan
Die Maſſe der Indifferenten

als Hitlerianer.
Jm Volksentſcheid um den YoungPlan, den der

Dreibund Hugenberg, Hitler und Seldte veranſtaltet
hatte, wurden. nach einer maßloſen auf die nativ
naliſtiſchen Jnſtinkte berechneten Agitation 6 Mil
lionen Stimmen. für den nationaliſtiſchen Reichs
ausſchuß abgegeben. Bei der hinter uns liegenden
Reichstagswahl hat allein die Stimmenzahl der
Nationalſozialiſten die 6 Millionen erheblich über
ſchritten. Zählt man Stimmen und Mandate der
Parteien und Gruppen zuſammen, die ſeinerzeit
dieſen Volksentſcheid unterſtützt haben, ſo kommt
man nahe an die Hälfte aller Wählerſtimmen und
Reichstagsmandate heran.

Die Schlußfolgerung daraus lautet nicht, daß
dieſe Wahl ein Volksurteil gegen die bisherige
Außenpolitik darſtelle. Dieſer Vergleich lehrt viel
mehr, daß das gewaltige Anwachſen der National-
ſozialiſten nicht allein aus ihrer chauviniſtiſchen
Agitation zu erklären iſt. Es ſind andere Momente,
die ſie zur zweitſtärkſten Partei des Deutſchen
Reichstages gemacht ha Salee haben ſie

n en
der bürger Hanptieit der Wähler
aber, der ihnen diesmal die Stimme gegeben hat,
iſt aus der großen Maſſe der Jndifferenten, der
Nichtwähler, der Unpolitiſchen gekommen.

Es ſind Stimmen von Leuten, die es von Zeit
zu Zeit einer Regierung oder einem Syſtem „ein
mal beweiſen wollen“, Stimmen der Verärgerung,
der Verzweiflung, nicht des bewußten politiſchen
Willens. Es iſt unzweifelhaft, daß ein Teil dieſer
Wähler geglaubt hat, mit dem nationalſozialiſtiſchen
Stimmzettel gegen Wirtſchaftskriſe und Wirtſchafts
not, gegen Erwerbsloſigkeit und Elend zu proteſtie
ren, daß er, von der antikapitaliſtiſchen Maske des
Nationalſozialismus betört, damit glaubte, einen
Schlag gegen das kapitaliſtiſche Syſtem zu führen.
So hat dieſe Wahl die Tatſache ergeben, daß mit
Hilfe der ſchwerinduſtriellen Hintermänner der
Nationalſozialiſten und ihrer Geldgeber der Proteſt
gegen die Auswüchſe des kapitaliſtiſchen Syſtems zu
einer Stärkung einer Partei benutzt worden iſt, die
wie keine andere eine Schutztruppe dieſes
Syſtems iſt.

Dieſe Tatſache iſt eins der beachtenswerteſten
Ergebniſſe dieſer Wahl. Wirtſchaftskriſe und
Arbeitsloſigkeit haben diesmal weniger die Kommu
niſten als die Nationalſozialiſten geſtärkt. Die
Erbitterung richtet ſich nicht bewußt gegen das
kapitaliſtiſche Syſtem ſie richtet ſich bei dieſen
Maſſen gegen den Staat von heute, den man ver
antwortlich macht für das, was Auswuchs des
kapitaliſtiſchen Syſtems iſt. Die Jlluſion, daß mit
dem bloßen Proteſtgeſchrei und dem Proteſtſtimm-
zettel oder mit einer Politik der nationaliſtiſchen
Abenteurer die Wirtſchaftsnöte von heute geheilt
werden könnten, iſt weiter verbreitet, als man ge
glaubt hatte.

Sicherlich hat auch eine große Zahl von Jung-
wählern den Nationalſozialiſten die Stimme ge
geben. Die politiſche und geiſtige Haltung der
Generationen, die den Krieg nicht mehr bewußt
miterlebt haben und nicht mehr unter ſeinem un
mittelbaren Einfluß ſtanden, iſt eines der ernſteſten
Probleme der deutſchen Republik. Ein Teil dieſer
Generationen ſteht in der Zeit der Maſſenarbeits
loſigkeit dem Leben ohne Hoffnung auf Arbeit und
Beſchäftigung gegenüber und folgt deshalb nur zu
leicht politiſchen Scharlatanen, die mit radikalen
Geſten um ſie werben.

Durch den Ausgang dieſer Wahl iſt zu der
Wirtſchaftskriſe hinzu Deutſchland in eine außer
ordentlich ernſte politiſche Kriſe geworfen worden.
Die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft wird ihre
ganze Kraft auf die Erhaltung der parlamentariſchen
Demokratie konzentrieren müſſen! Die politiſche
Kriſe wiederum wird auf die wirtſchaftliche Kriſe
zurückwirken. Jn einer Zeit, wo die Stabilität der
Staatswirtſchaft um der geſamten Wirtſchaft willen
nötiger iſt, denn je zuvor, geht Deutſchland mit einem
faſt arbdeitsunfähigen Reichstag politiſchen Wirr
niſſen und Schwierigkeiten entgegen. Einen erſten
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Reitze, Biedermann, Bergmann. Medcklenbdu
Kröger, Dr. Heber. welche politiſche Entſcheidungen nicht

fallen. Vorgeſchmack über die wirtſchaftlichen Rüd
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e Mue Braunſchweigiſche

Berliner Börſe am gegeben. Es
erhebliche Kursſtürze auf, der Geldmarkt verſteifte
ſich pfötlich, da man die Kündigung kurzfriſtiger
Auslandsguthaben befürchtete.

Der Vergleich mit der politiſchen Rückwirkung

ine de hatio auf.diesmal hat die Kriſe die n
geftärkt. Damals fiel das
Wachstums und der politiſch geiſtigen Verwirrung
eines großen Teils der Bevölkerung bereit in die
Heilungsperiode der erſten

grundlage des Volkes!

Das amtliche Ergebnis.
Noch ein Abgeordneter mehr.

Das vorläufige amtliche Ergebnis der Reichs
tagswahlen, das am Montag noch kleine Korrek-

erfahren hat, weiſt folgende Mandatsziffern

Sozialdemokraten 143 (153)
Deutſchnationale 41 (73)
Landvolk e 18 (19)Konſervative Volkspartei 5
ntr um. 68 (69)ommuniſten 176 (660)Deutſche Volkspartei m 490 (645)

Staatspartei a e 20 (5)Wirtſchaftspartei erBayeriſche Volkspartei 119 ((16)
Nationalſozialiſten 107 (12)
Deutſche Bauernpartei 6 (07)
Sandbund r (3)Hannoperaner 9 ((0)Evangeliſche Liſte 14 (60)

zuſammen: 576

Jnnerhalb der 26 Sitze, die auf die drei Gruppen
Deutſches Landvolk, Konſervative Volkspartei und
Deutſch Hanvvverſche Partei zuſammen entfallen
ſind, kann ſich unter Umſtänden noch eine Verſchie
bung ergeben. Die Geſamtzahl der gültigen Stim
men iſt bisher auf 34 952 639 ermittelt worden
gegenüber 30 738 762 bei der Reichstagswahl 1928.

Jn Braunſchweig Rechts

Landiag, der an
17 Sozialdemokraten, 2 Kommnniſten, 1 Staats
parteiler, 11 Bürgerblöcklern und 9 Nazis beſteht,

V de Regie aage e ſcheihren Rücktritt erklären. uns Japer
Der Bürgerblock und die Nationalſozialiſten ſind

mit 20 Abgeordneten in der VLage, eine rechts
radikale Regierung zu bilden, die natürlich jederzeit
geſtürzt werden könnte, wenn der Staatsparteiler
einer ſolchen Regierung ſeine Unterſtützung ver
ſagen würde. Inzwiſchen läßt die Staatspartei an
den Plakatſäulen der Stadt Braunſchweig mit
teilen, daß ſie zur Unterſtützung einer Regierung,

Jpoß vwuuß sein

Die Berliner Preſſe faſt aller Richtungen gibt
in ihren Wahlbetrachtungen übereinſtimmend die
Auffaſſung wieder, daß die Fieberkurve der Wahl

einen vorübergehenden Zuſtand an-
Die Meinungen über die parlamentariſche

wirkung des Wahlergebniſſes gehen natürlich
ſtark auseinander.

Hugenberg hat am Montag parteiamtlich er
klären laſſen, daß das „Geſetz des Handelns“ nach
dem Ergebnis vom 14. September „bei der Rechten“
liege. Er bringt es fertig, ſich als Sieger zu fühlen,
obwohl die deutſchnationale Fraktion faſt dezimiert
worden iſt. Wie er ſich die Dinge vorſtellt, ergibt
ſich aus der nationaliſtiſchen „Deutſchen Zeitung“,
die den Geſamtrücktritt der Reichsregierung fordert
und wünſcht, daß die Nationalſozialiſten mit der
Neubildung des Kabinetts beauftragt werden.
„Wenn“, ſo heißt es in dem genannten Blatt,
„das Zentrum und die Deutſche Volks
partei ſich endlich zur Abkehr vom Marxismus
bekennen, würde ſich auf dieſem Wege ſogar die
vielleicht einzige Möglichkeit einer ſicheren par
lamentariſchen Mehrheitsbildung ergeben.“
Was das Zentrum davon hält, ergibt ſich aus der
„Germania“, die die rechte Oppoſition ziemlich ent
ſchieden für „regierungsunfähig“ erklärt
und dann fortfährt:

„Regiert kann nur werden mit der politiſchen
Vernunft und mit der politiſchen Sachlichkeit, die
für die Maßnahmen der Regierung Brüning ent
ſcheidend waren und entſcheinend bleiben müſſen.
Es ſcheint uns verfrüht, Koalitionsgeſpräche zu
beginnen. Wir ſehen in dieſem Augenblick eine
ganz vordringliche politiſche Aufgabe: Die Ver
antwortung hat ſich durch den Ausgang der
Wahlen noch vergrößert, nachdem eine ſo ſtarke
Oppoſition vorhanden iſt. Der Ruf nach der
inneren Ordnung und nach der Stetigkeit einer

Hugenberg fühlt ich als Sieger
awer das Zentrum erwiart Me Hart ar regterungsuntanig

noch dringender und es iſt deshalb gut, wenn
die Regierung keine übereilten Beſchlüſſe faßt.
Die die jetzt beantwortet werden muß, iſt
die, ob alle ſtaatserhaltenden Parteien auf Grund
dieſer Wahl zur Einſicht und Bernunft gelangt
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Jn der Vollverſamml
wird am Dienstag Auße
einer der letzten Redner

ſorehen. hDie Diskuſſion bisher eine ganze Reihe
von Anerkennungen für die bitherigen Arbeiten
dez Völkerbundes, aber auch eine Reihe ſchärſſter
Kritiken. Es prägt ſich immer ſtärker aus, daß nach
Henderſons großer Rede die übrigen Staatenver
treter immer mehr zu ſchärfſter Kritik und zu

ſein werden. Das muß ſich in den nächſten Tagen
zeigen.“

In ähnlichem Sinne wie die „Germania“ äuße
ſich das „Berliner Tageblatt“. Es ſchreibt:

„Das deutſche Volk braucht, gerade in der
jetzigen Situation des geſtärkten Radikalismus
rechts und links, eine feſte Mehrheitsregierung.
Es kann nicht eine Minderheitsregierung er
tragen, die die Mehrheit von Fall zu Fall ſuchen,
und von Tag zu Tag verlieren kann. Eine
Mehrheit iſt vorhanden. Nicht nur zahlenmäßig.
Auch politiſch. Auch der neue Reichstag hat eine
Mehrheit dafür, daß nach außen die Politik der
Verſtändigung fortgeſetzt, daß drinnen die demo
kratiſche Republik als einzige Grundlage des
deutſchen Wiederaufſtiegs gefeſtigt, nicht ab
gebaut wird. Die Jnduſtrie, der Handel, die
Landwirtſchaft brauchen eine ruhige politiſche
Entwicklung, die dieſe Mehrheit und nur ſie ver
bürgen kann. Der erſte Schritt auf ſolchem Weg
muß die Verſtändigung zwiſchen Zentrum und
Sozialdemokratie ſein.“

Aber von wem ſoll die „feſte Mehrheitsregie
rung“ gebildet werden? Der rechte Flügel der
Regierung Brüning drängt bereits nach rechts. Der
Wirtſchaftsparteiler Drewitz plädiert für eine
Regierung mit Zentrum und National-
ſozialiſten und die Landvolkpartei hat in
zwiſchen verſichern laſſen, daß ſie gegen die
„Große Koalition“ ſei. Angeſichts dieſes Durch
einanders kann man es verſtehen, wenn die

Entwicklung, die keine Erſchütterung verträgt, iſt

Die nächſten Pläne Brünings
Die „Germania“ beſchäftigt ſich heute mit der

Frage „Was ſoll werden“ und beantwortet ſie da
hin, daß „die Reformarbeit des Kabinetts fort-
geſetzt werden muß“ und „keine Demiſſion“ er
folgen darf. Jm einzelnen ſchreibt das Blatt: „Jn-
mitten aller Erörterungen der Preſſe iſt zunächſtde e n grchet Baehtgſa. daß dos a
binett Brüning nicht gewillt iſt, gegenüber dem
Ergebnis der Reichstagswahl einfach zu reſignieren
und abzudanken. Es wird ſich vielmehr dem neuen
Reichstag ſtellen und ihm die geſetzgeberiſche Arbeit
der parlamentsloſen Zeit und die ausgearbeiteten
Pläne zu ihrer Fortſetzung vorlegen. Erſt die Ent
ſcheidungen, vor die der Reichstag dann geſtellt iſt,
werden der Ausgangspunkt zu einer Klärung der
parlamentariſchen Lage ſein. Bis dahin wird noch
einige Zeit vergehen und es iſt dringend zu wün
ſchen, daß dieſe Zeit überall dort, wo der Ernſt
unſerer politiſchen Lage voll erkannt wird, zu beſon
nener Ueberlegung und zu einer nüchternen Prü-

die von rechts oder linksradikalen Parteien ge
tragen wäre, nicht bereit ſei.

fung des politiſch Möglichen und Notwendigen be

„Germania“ die Regierung Brüning mahnt, „keine
voreiligen Beſchlüſſe“ zu faſſen.

Dazu ſchreibt der „Soz. Preſſedienſt“: „Unſeres
Wiſſens iſt die Ankündigung der „Germania“, daß
ſich die Regierung Brüning, ſo wie ſie iſt, „dem
neuen Reichstag ſtellen wird“ noch keineswegs zum
Beſchluß erhoben. Wir wiſſen, daß Pläne, wie ſie
von der „Germania“ angedeutet werden, insbeſon
dere von dem Reichsminiſter Treviranus vertreten
werden und am Montag dem Reichskanzler gegen
über vorgeſchlagen worden ſind. Brüning hat ſich
jedoch ſeine Entſcheidung vorbehalten und dürfte
erſt zu pplitiſchen Schlußfolgerungen kommen,
nachdem der Führer der Zentrumspartei, Dr.
Kaas, Ende der Woche aus Genf zurückgekehrt iſt.“

Hitier möchte regieren.
Der „Völkiſche Beobachter“ bejubelt natürlich

das Wahlergebnis und deutet „Koalitionsmöglich
keiten“ der Hitlerpartei an. An der Zeit, darüber
zu reden, ſei es jedoch noch nicht. Die Rieſenkund
gebung des Volkes „für einen neuen deutſchen
Staat“ und das gewaltige Anwachſen der Reichs

ärkeren Forderungen an die Arbeit des Völkeren r engliſche Handelsminiſter
rt Braham ſtellte geradezu ultimativ die Forderu

daß bis zum Frühjahr 1931 Er iſſe ahenen Gebiet erzielt ſein en Was
n Zollſchutz anbelange, ſo habe England vom

1. März 1931 ab freie Hand, wenn bis dahin keine
neue greiſbare Zollkonvention geſchloſſen worden
ſei. Ebenſo ultimativ äußerte ſich Frank Bren
n an Auſtralien, der baldigedie Abrüſtung und die Zoll
n

verlangte. Wenn ſtändig Kritiken an der Arbeit
und dem Verſagen des Völkerbundes zu hören ſeien,
ſo ſei doch endlich die Zeit gekommen, mit aller
Kraft ſich aus dem Leerlauf herau
Matſudaira-Japan erklärte, daß ſein Land frei
willig die Landſtreitkräfte herabgeſetzt habe und
nun auch erwarte, daß der Völkerbund im nächſten
Jahre endlich ein allgemeines Abkommen über die
Abrüſtung zuſtande bringe.

Der einzige praktiſche Verſuch, vorwärts zu
kommen, der bisher in der Debatte gemacht wurde,

ging vom griechiſchen Delegationsführer Politis
aus. Er ſuchte zu beweiſen, daß nach der alten
Methode keine Ergebniſſe erreicht werden können.
Geſchichtlich führte er aus, daß Europa immer
nach einer Organiſation geſtrebt habe. Der
Weg zeige bisher immer deutlicher den Verſuch,
Sicherheit, Abrüſtung und Verſtändigung zu
ſchaffen. Das Uebel, an dem das Problem leide,
ſei das Fehlen einer Organiſation.
Die europäiſche Union ſollte deshalb ſo raſch wie
möglich eine ſolche Organiſation bilden und die
Erfahrung könne dann lehren, was für weitere
Wege beſchritten werden ſollten.

w.
Auch das hatten ſie nicht

Schwere Kursverluſte an der Börſe. Unruhe an

Der Wahlſieg der Putſchparteien hat an der
Börſe wie eine Bombe eingeſchla gen. Auf
faſt allen Gebieten waren ſtarke Kursein-
b rüche zu verzeichnen, die bei einzelnen Werten
bis zu 20 Prozent erreichten.

So ſtellten ſich JG. Farben auf 145 gegen
153 Prozent, AGG. auf 134 gegen 139 Prozent,
Gelſenkirchener Bergbau auf 106,5 gegen
110 Prozent, Oſtwerke 194 gegen 198. Sehr
ſtark war der Kurseinbruch bei Reichsbank-
anteilen, die von 249 bis auf 236 Prozent
ſanken, und bei den ſchweren Kaliwerten haben
die Kursverluſte ſogar ein kataſtrophales Ausmaß

tagsfraktion der Nationalſozialiſten bedeute für die
nutzt wird.“ NSDAP. eine überaus große Verantwortung!

angenommen und betrugen bei einzelnen Werten

bis zu 20 Prozent. a

Die letzte Minute.
Von Béla Reéveéſz.

Hinter der ſcheinbaren Eintönigkeit der C
täglich ereignenden Selbſtmorde ſteht heißes Be
ſchehen.

Es zeigt ſich irgendwie als zitterte über all
Todesfällen ein fieberhaftes, ſehnſuchtsvolles

eben.
Die abwechſlungsloſe Wiederholung: Revolver,Raſiermeſſer, Aetzlauge, Brücke und Rnfter Stock,

das alles müſſen wir nur und zum
wilden Lebensjauchzen wird das Winſeln.

Wie die Minute beſchaffen ſein, die dasLeben vom Tode trennt?

Das Raſiermeſſer biegt ſich ſchon über dem
Adamsapfel, doch der Selbſtmörder iſt in das
ſchleißige Gewand der Sehnſucht gehüllt; hätte
er d nur eine Anſtellung in einer Kanzlei,
irgendwo, ganz gleich wo, was immer, für eine
Grammel zum einen Winkel in der
Stube, arbeiten leben, leben

Jns treibende Waſſer ſpringt ſchon der Kauf
mann und durch ſein zermürbtes Hirn tanzt ein
Geſicht. Gäbe es nur keinen Konkurs, wäre
nur im wohlriechenden, lieben Geſchäft noch einmal

ede, Kundſchaft Verkehr, Ehre Gediegenheit
wie tut das Sterben weh

Das Mädchen klaubt ihre Luminalpaſtillen aus
dem Glasröhrchen, und die zum Tode verurteilte
Seele ſchluchzt auf Auf dieſe Art alt werden
z müſſen, keine Mitgift, keine Ausſtattung, keine

ohnung, keinen Bräutigam nur eine demüti
gende Traurigkeit Wäre es nur erlaubt,
glücklich zu ſein

Der Unternehmer zieht am Züngel der Piſtole,
doch im Gedanken ſchwankt er, wankt Vielleicht
wird man doch bauen, es wird wieder Geſchäfte
geben, die Banken ſperren nicht, die Börſe macht

ch. Oh, könnte ich es nur erwarten
Urlaute, vor dem Sturz der Seelen.

Man grübelt darüber nach, wie man die Selbſt
mörder wieder dem Leben zuwenden könnte.

Es iſt doch ein leichtes.
Ahnen und erſchaffen ſoll man jene Welt, die

Was wäre das für eine himmelhochjauchzende,
ſehnig geſpannte, glückliche Welt
(Aus dem Ungariſchen von Dr. Frieda Por.)

Barnowſky Fubiläum.
Der Berliner Theaterleiter Viktor Barnow-

ſky, Direktor mehrerer erſter Bühnen der Reichs
uptſtadt, feierte am Montag das Jubiläum

ſeiner 25jährigen Direktorentätigkeit. Bavrnowſky
hat ſich ſtets um die Förderung moderner Bühnen
autoren verdient gemacht, wenn es ihm auch nicht,
wie dem größeren Reinhardt, gelang, einen eigenen
Bühnenſtil zu ſchaffen. Jndes iſt ihm die Ent
deckung Eliſabeth Bergners und Eugen ers
für die deutſche Bühne verdanken. Der Ver
band Berliner Bühnenleiter ernannte Barnowfky
zum Ehrenmitglied.

Verſteigerung des Orska Nachlaſſes.
z an Kunſtſchätzen der verſtorbenen Schau

ielerin Maria Orska wird am 19. September in
ien verſteigert werden. Beſonderes Intereſſe

findet ein aus dem Beſitz der Kaiſerin Maria An
toinette ſtammendes Bett.

enden kaliforniſchen Küſtenort.

Blechmedaille mit der Nummer 9. „Wozu dient

erwiderte d
wir eingeführt
tifizieren zu können.“

Eine rin Der franzöſiſcheieder wird wie „Die Ateg
mitteilt mit Unterſtützung führender

Politiker und geiſtiger Perſönlichkeiten Frankreichs
und des internationalen Sozialismus die „Ge
ſammelten Werke“ von Jean Jaursés heraus-

Bisher waren die Reden und Schriften
ieſes großen Sozialiſtenführers, der zugleich ein

ausgez er a Schriftſteller geweſen iſt,
nur ſchwer ich. Sie ſollen nun in zwa

tavbänden herauskommen, nach ihrer Ent
ſtehungszeit und nach Themen geordnet, und wer

ſtümmere ich

Pirandells zu jung
für Europa?

Ein Jnterview mit dem berühmten Dichter.
Pirandello, deſſen Beliebtheit in Europa in der

letzten Zeit ſtark nachgelaſſen hat, iſt, wie er ſelbſt
erklärt, europamüde geworden und nach Amerika
gefahren, um dort angeblich bis zu ſeinem Lebens
ende zu bleiben. der Dichter Genug auf einem
italieniſchen Ozeandampfer verließ gewährte er
mehreren n ein Abſchiedsinterview, in
dem er dem alten Kontinent ſeine Verachtung aus
ſprach. Der Sechsundſechzigjährige ſagte: vin
es müde geworden, in der Alten lt zu lebenund will mich in der Neuen Welt niederlaſſen. 5
fühle 7 jung, um noch länger in dem über
alterten teil bleiben. Kann man verlangen,

ihn in ein einſperrt und zwingt, in derVelaeſt ö zu leben. Vor dem Kriege
S es in Europa eine Generation, die auf ihre
Jugendlichkeit ſtolz war, die jung leben, jung
denken und ſogar jung ſterben wollte. Jetzt esaus, als ob die Sag end verſchwunden ſei. Sogar

Neugebovrene kommen wie Greiſe auf die Welt. Es
gibt in Europa keinen Platz mehr für
junge Menſchen. Jch fühle mich aber jünger
als jemals. Hoffentlich we ich in Amerika das
richtige Milien finden. Man uldigt mich, nur
den einen Wunſch zu n, in viel Geld zuverdienen. Jch aber gar keine Ahnung, wie
man Geld verdient. Alle Dramatiker ſind arm.
Jch glaube ſogar, Bernard Shaw könnte reicher
ſein, als er iſt, wenn alle Welt ihm gegenüber ehr
licher geweſen wäre. Das Geld wird von Ma-

rn, Agenten und anderen Leuten in die Taſche
geſteckt. Fragen Sie Bernard Shaw, ich vin feſt
irberzeugt, daß er dasſelbe n wird. Uebrigens
t ich e Rieſenert im Vtfoxe-innere mich, einem en xfoe e uverlaſſen zu n. Es iſt nicht das
Geld, das mich nach Amerika zieht. Es iſt der
Wunſch, in einem jungen Volk zu leben. Wenn ichW ich m wie kinpm

nzigjähriger en. ganz Europa kenneich nur einen Mann, der empfindet es iſt

Der e ein re enſch ſich wohlfühlt, wenn man
alter

der Heinz Behrens.

älteſten. Verſtorbenen werden Denkmäler geſetzt,
ich lege größeren Wert auf eine ehrliche Anerken

während des Lebens als auf unzählige Lor-
änze, mit denen man ein Grab ſchmückt.“ Das

europäiſche Publikum wird dieſen Ausbruch des
Zornes mit großer Ruhe aufnehmen und nicht ſo
e ſein, Pirandello bei ſeiner Abſicht, in Ame
5 ein Geld zu verdienen, vollen Erfolg zu wün

n.

Amerika lt entdeckt. Nach einem Vo
des ſpaniſchen Gelehrten Ullog auf dem zur
in Hamburg tagenden Amerikaniſten-Kongre
es feſtſtehen, daß Columbus ſchon vor der
lichen Entdeckung Amerikas den Seeweg nach der
neuen Welt S habe. Columbus, der ſelbſt
cataloniſcher räuber war, ſoll dän Korſaren
über Jrland, Grönland, Labrador und Neufundland
bis nach Bu, begleitet haben. Für die genu
eſiſche Herkunft des Columbus ſoll es keinen ernſt
haften Beweis geben.

Operetienerſtaufführung im Stadttheater.
Der Freitag dieſer Woche bringt unter der mu

ſikaliſchen Leitung von ter Trolldenier und der
Spielleitung von Paul Herlt die hder Operette „Meine Schweſter und ich“ von a
Benatzky. Der Komponiſt hat eine reippolle und
liebenswürdige Muſik geſchrieben, zuweilen bloße
Untermalung mit Klavier und Geigenſolo, e
temperamentvolles Walzerlied, Chanſons in Fülle,
ein Duett im Stepprhythmus, das einem nach der
Aufführung gleich im Ohr bleibt; auch ein bißchen
Parodie italieniſche Oper. Er hat ſich dieſe kleine
a Komödie herausgeſucht, in der eine echte
ranzöſiſche Prinzeſſin mit dem Vornamen Dolly
und dem Zunamen Saint-Labiche ſich in ihrew
Bibliothekar verliebt und um deſſen Schüchtern
eit zu beſiegen, die Rolle ihrer n Schweſtex,

rkäuferin in einem r uhladen ſpielt.
Die Bühnenbilder zu dieſer Premiere entwarf

Preisrätſel des Staditheaters. Die Ausloſu
des vom Stadttheater veranſtalteten Preisrätſe

t nunmehr unter Aufſicht des Herrn Juſtizrat
rold ſtattgefunden. Es gingen insgeſammt 18

Löſungen ein, von denen 50 mit einem Preis
in der Einbildung der Selbſtmörder in der letzten
Minute drängend entſteht

den vie aterial über die politiſchen
nd geiſtigen Kämpfe der letzten Vorkriegszeit enthalten Bernard Shaw. Sonderbarerweiſe will man meine

neueſten Stücke in Europa nicht aufführen, nur die
gen wurden. Die Preisträger wurden briedeachrichigt ver w
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Die Siegesfeier.
Sie hängen ihre Fahnen raus
Und feiern ihren Sieg.
„Jetzt geht es bald mit Sturmgebraus
Zum nächſten heil'gen Krieg!
Jetzt laufen die Maſchinen an

Und Arbeit findet jeder Mann.
Wenn heute nicht, dann myrgen,
Verſchwinden alle Sorgen.

Sie treffen ſich im Hitlerbräu
Und zählen den Gewinn.
„Wir ſchmieden Siegfrieds Säbel neu
Und ziehen nach Berlin.
Und willſt du nicht mein Bruder ſein
Dann hau ich dir den Schädel ein.

Wir werden gründlich miſten,
Wir hundertfünf Faſchiſten.“

Stolz zieht der Diktaturverein
Durchs Brandenburger Tor.
„VNun löſt auch die Verſprechen ein!“
Schallt laut der Wähler Chor.
Und wenn das Kreuz vom Haken bricht,
Die große Klappe tut es nicht!

Und ſiehe, bei der nächſten Wahl,
Da heißt's: Es war einmal.

Halles Bevs kerungsbewegung.
Die fortgeſchriebene Ein wohnerzahl Halles

ſt in der Zeit vom 1. Auguſt bis 1. September 1930
von 202 auf 202 114 alſo um 254 PerſonenT egangen. Der Ueberſchuß der ein

R.

imiſ Lebendgeburten (259) über die einheimi
terbefälle (154) im Monat Auguſt beträgt

Von dem Wanderungsverluſt von 359 Per
onen entfallen 307 Perſonen auf Studenten und

Perſonen auf Familienwanderungen.

Keine Geſamtſtillegung.
Die kürzlich verbreitete Nachricht, daß die An

er ohlenwerke in Halle für ihre Grube
liſabeth und die WerſchenWeißenfelſer Braun

kohlenAG. Halle für ihre Grube Cecilie die
Stillegung beantragt haben, entſpricht, wie die
Verwaltungen der beiden Geſellſchaften dem WTB.
Handelsdienſt mitteilen, nicht den Tatſachen. Rich
tig iſt, daß beide Geſellſchaften im Hinblick auf die
z it noch ungünſtige Abſatzlage vorübergehenddie tillegung einzelner Betriebsteile
der genannten Gruben beantragt haben.

Verbilligte Kartoffeln für Kriegsopfer
Für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterblie-

bene, die in Halle wohnen und n
Feier hat die Arbeitsgemeinſchaft halliſcher

iegsopferVerbände die bevorzugte Lieferungden Rattoſfein für den Winterbedarf ſichergeſtellt,

und zwar werden unmittelbar vom Landwirt Kar-
toffeln beſter Sorte und handverleſen zum bevor

Zur Beteilizugten Preiſe frei Haus geliefert.
uſatzgung an dieſer Lieferung wollen ſich die Zu

rentenempfänger am Donnerstag bei der ſtädti-
chen Fürſorgebehörde, Kleine Steinſtraße 8, von

bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr melden.
Kriegsbeſchädigte melden ſich ſofort auf Zimmer 18
des Fürſorgeamtes, Kriegerhinterbliebene auf
Zimmer 42 des Jugendamtes.

Gerichtsferien beendet! Mit dem geſtrigen Tage
n die Gerichtsferien, die am 15. Juli begonnenren rkhren Abſchluß gefunden. Von jetzt an wer

den bei den Gerichtsbehörden ſämtliche Privatklage
und Zivilprozeßſachen, die während der Ferien zu-
rückgeſtellt waren, wieder in Bearbeitung genommen.

Wieder beoimum der ßkommunmnaſen Saorſoments arbeit

Halle, den 16. September.
Wenn es je eines Beweiſes bedurft hätte, daß

die Intereſſen von Wirtſchaft und öffentlichen
Körperſchaften auf das engſte miteinander ver
bunden ſind, ſo wäre dieſer Beweis für die jetzigen
Zeitverhältniſſe geführt. Die ſchwierige Lage, in
der ſich unſere Wirtſchaft infolge des verlorenen
Krieges befindet und die infolge der jetzt herrſchen
den Weltwirtſchaftskriſe ſehr verſchärft worden iſt,
wirkt ſich nicht nur auf die Finanzen von Reich und
Staat, ſondern auch auf die der Gemeinden über-
aus ungünſtig aus, und zwar in zweifacher Weiſe:
Die Gemeinden haben einmal erhöhte Aus
gaben für die Wohlfahrtspflege aufzu
wenden, andererſeits liegen aber auch die Ein
nahmen aus Steuern und ſtadteigenen Be-
trieben nicht in derſelben Höhe, wie in wirtſchaft
lich beſſeren Zeiten.

Dieſe ſchwierige Lage beherrſchte auch die dies-
jährigen Etatsver handlungen der ſtädti-
ſchen Körperſchaften. Zwar hat man im Verlauf
zahlreicher Kommiſſions und Plenarſitzungen den
Haushaltsplan notdürftig zu balancieren gewußt.
Starke Streichungen, ſelbſt an abſolut ungeeigneten
Stellen, zwangen die ſozialdemokratiſche Fraktion,
dieſem Etat die Zuſtimmung zu verſagen. Das
war Ende März, als die Arbeitsloſenziffern bei
weitem nicht dieſe erſchreckende Höhe erreicht hatten,

auf der ſie nunmehr angelangt ſind. Die Zahl
der aus der Erwerbsloſenunterſtützung Ausgeſteuer
ten, und auf Unterſtützung aus Wohlfahrtsmitteln
Angewieſenen wächſt ſtändig. Niemand wun-
dert ſich daher darüber, daß der Magiſtrat gleich
in der erſten Sitzung nach den Sommerferien mit
einer Steuervorlage aufwartet, um die ſtark
erſchütterten Finanzen wieder ins Gleizu bringen. Der Maſſtrat will von den Mögkich

keiten auf Einführung neuer Steuern Gebrauch
machen, die ihm durch die Notverordnung
des Reichspräſidenten vom 26. Juli 1930 gegeben
ſind. Jn einer Vorlage „betr. Sicherſtellung einer
geordneten Fürſorge für die ausgeſteuerten Er
werbsloſen“ verlangt der Magiſtrat von der Stadt
verordnetenverſammlung

die Einführung der erhöhten Gemeindebier
ſteuer, die Einführung der Verzehrſteuer und

die Erhebung der Gemeindebürgerſteuer.

Mit dem Aufkommen aus dieſen drei neuen
Steuern kann aber nur ein Teil des auf zwei

g. Millionen geſchätzten Fehlbetrages aufgebracht wer

den. Bis zum Schluſſe des Rechnungsjahres könn
ten günſtigſten Falles aus der erhöhten Bierſteuer
150 000 Mk., aus der Gemeindegetränkeſteuer
220 000 Mk. und aus der Bürgerſteuer (auch Kopf
ſteuer oder Negerſteuer genannt!) 600 000 Mk., das
ſind zuſammen 970 000 Mk., hereinkommen. Wie
aus der Magiſtratsvorlage erſichtlich iſt, will man
500 000 Mk. aus dem Etat noch herausſtreichen.
So ſollen 90 000 Mk. aus dem gemeinſchaftlichen
Dispoſitionsfonds, 110 000 Mk. Erſparniſſe der
Kapital- und Schuldenverwaltung, 100 000 Mk.

ewicht

baufonds genommen werden. Ferner will man aus
dem Ausgleichfonds den verbliebenen Reſt von
350 000 Mk. nehmen. 12 000 Mk. kommen noch
hinzu aus Ueberweiſungsſteuern, die um dieſen Be
trag zu niedrig eingeſchätzt waren. Es ſtünden alſo
dem Fehlbetrag von 2 Millionen ein Ausgleich aus
Etatabſtrichen, Ausgleichfonds und neuen Steuer
aufkommen von 1 832 000 Mk. gegenüber. Den un
gedeckten Reſt von 168 000 Mk. will der Magiſtrat
zunächſt ungedeckt laſſen und die Entwicklung der
Dinge abwarten. Dem Magiſtrat mag bei der Auf-
ſtellung dieſes Programms allerlei durch den Kopf
gegangen ſein. Er ſchlägt nämlich gleichzeitig vor,
eventuell die Bürgerſteuer nicht zu erheben, ſondern
Realſteuern dafür zu erhöhen. Gedacht iſt dabei an
die Erhöhung der Zuſchläge zur ſtaatlichen
Grundvermögensſteuer von 325 auf 375
Prozent.

Da dieſe Steuer ſelbſtverſtändlich auf die Mie
ten umgelegt wird, trifft ſie alle Kreiſe der Be
völkerung, am härteſten natürlich die durch Ar-
beitsloſigkeit, Kurzarbeit und Lohndruck ohnehin
ſchon gepeinigte Arbeiterſchaft. Jn einer Beſpre
chung mit Vertretern der Lokalpreſſe o ja, der
Magiſtrat ſchätzt ſchon die Preſſe, wenn es heißt,
für ſeine Abſichten Stimmung zu machen! be
mühte ſich daher der Finanzdezernent um den Nach
weis, daß die Grundvermögensſteuer doch nicht ſo
ungerecht ſei wie die Kopfſteuer. Nach der Bürger
ſteuer muß jeder Arbeiter für ſich 6 bzw 3
für ſeine Frau ebenfalls 3 Mk. (auch die Erwerbs-

Die Not im Gemeindehaushalt
Die halliſche Stadtverwaltung will von Hindenburgs Diktatur Verordnungen
baldigen Gebrauch machen Vor dem Gebrauch wird küchtig geſchüttelt

mögensſteuer würde dagegen bei einer Friedens
miete von 250 Mk. jährlich 5 Mk. ausmachen. Da
die Kopfſteuer auf zweimal zu zahlen, die Grund

loſen!) bezahlen. Die Erhöhung der Grundver

Es ſcheinen ſich neue politiſche Sitten in
Deutſchland einzubürgern. Wer geſtern den Univerſitätsring am Cafe David“ paſſierte, wunderte
ſich über za lreiche Gruppen und Grüppchen um
herſtehender Menſchen. Bot da irgendein Straßen
händler mit lauter Stimme ſeine billigen Waren
feil? O nein, oder vielmehr doch Nazis gingen
dort hauſieren mit ihren von anderen Parteien
billig erworbenen prima Jdeen zum Ausſuchen.
Die Konjunktur nach dem Wahlſieg iſt gerade gün-
ſtig. Vielleicht bringt man noch mehr davon an
den Mann.

Kein Menſch weiß, wie es zu dieſen
Diskutierklubs auf der Straße

kam. Die allgemeine Ueberraſchung über den
Wahlausgang mag den erhitzten Gemütern die
Schleuſen der Beredſamkeit geöffnet haben. Nach-
denklich ſtimmt nur, daß gerade immer Nazis
und Thälmänner die Diskuſſion beſtreiten
und daß die Nazis ſich die größte Mühe geben,
die vom Sowjetſtern zu überzeugen. Vergeſſen
iſt auf einmal die bittere Feindſchaft
dieſer en ie Brüder, die doch gerade nach der
Wahl hätte größer denn je ſein müſſen. Der Nazi
entdeckt auf einmal im Kommuniſten den Volks
genoſſen und ſucht ihn von ſeiner Heils-

die erſt mehr eingeſetzt waren aus dem Schul
lehre zu überzeugen. Sollte hier nicht ein plan
mäßiges Liebeswerben der Nazis um den

vermögensſteuererhöhung aber monatlich mit der
Miete abzuführen ſei, wäre dieſe Erhöhung even
tuell vorzu ziehen. Außer ſozialen Erwägun-
gen haben den Magiſtrat zu dieſem Vorſchlag vor
allem die Schwierigkeiten und die Koſten, die die
Erhebung der Kopfſteuer bereiten, gebracht.
Dieſe Schwierigkeiten ergeben ſich aus folgendem:

Jn Halle werden 60 700 Perſonen mit einem
Einkommen von nicht mehr als 8000 Mk. ge
zählt. Das ſind zu allermeiſt Lohnempfänger.

Die Erhebung der Steuer würde ganz einfach
durch den Arbeitgeber vorgenommen, der die beiden
Raten von je 3 Mk. am 10. Januar und am
10. März 1931 erheben würde. Für Arbeitgeber,
deren Leute in verſchiedenen Gemeinden wohnen
(Leuna!) würde das eine neue Belaſtung werden.
Ebenſo wäre die Erhebung bei den Perſonen mit
höherem Einkommen auch ziemlich einfach, ſie
würde durch das Finanzamt, das ja die Einkom
menſteuerveranlagungen in Händen hält, vorge-
nommen. Jntereſſant iſt, was man bei der Ge
legenheit erfährt. Jm verarmten, wirtſchaftlich ſo
ſchwer darniederliegenden Deutſchland gibt es
Leute, die ſehr hohe Einkommen haben.

Jn Halle iſt das „nicht ſo ſchlimm“; wir
haben 1440 Perſonen mit einem Einkommen von
8000 bis 25 000 Mk., 230 Perſonen, die von
25 000 bis 50 000 Mk., 67 Perſonen, die von

Das Parlament auf der Straße
aus dem Wahlkampf unerwartet ſtärker hervor
gegangenen Bruder vorliegen, den man, da er
meiſt ebenfalls nur Anhänger einer Schlag-
wortpolitik iſt, aus dem ſo gefürchteten und
darum gehaßten marzyiſtiſchen Lager zu ſich hin-
überziehen zu können glaubt? Sollte hier eine
beſtimmte Taktik der Nazis ſich auswirken, nach
dem Bürgertum auch die Arbeiterſchaft,
und zwar an einer leicht zugänglichen Stelle,
zu unterminieren? Wer weiß es.

Jedenfalls wird feſte diskutiert.
Wie einfach iſt doch nach den hier verzapften
Dutzendweisheiten die Beſeitigung der Arbeits
loſigkeit und die Erlöſung Deutſchlands von
den Reparationslaſten. Wie fliegen da die Schlag-
worte, wie fehlen da auch die beſcheidenſten
ſach lichen Argumentationen und wie verwickelt
man ſich da in unbemerkte Widerſprüche. Es
könnte einem leid tun um dieſe Jugend und
um das Deutſchland, das auf dieſe ungeiſtigen
Schwätzer ſeine Zukunft baut.

Man ſteht und diskutiert trotz Regen und
Dunkelheit, und nur die Polizei, die ſich
wundert, daß ſich die feindlichen Brüder auf ein-
mal vertragen, weiß nicht recht, was ſie tun
ſoll. Sie läßt den Disput gewähren und ſteckt
dafür ruhig die Bemerkung der Nazis ein: „Die
haben ja jetzt Angſt vor uns!“

Geld ous zugeben öberlegt sich heute jeder!

Sie le qen ihrGeld qur an,
wenn Sie Saolomonder-Schohe koufen. Beste
Paßform, todellose Verorbeitung vnd große
Preiswördigkeit sind die Gegenleistung



Der Menſch lebt nicht vom Brot gallein!
Kampf um die Kunurgüter Werdewoche der Rundſunkſendere n Werdet Mitglies der Vollsbühne!

Halle, den 16. September. hören will, der verſäume nicht, ſich an dieſem S t ab un ar

Während alſo bei allen dieſen Leuten die Er
hebung ohne beſondere Schwierigkeiten möglich
wäre, würden die 25 450 einkommenſteuerfreien
Perſonen (dauntes die Erwerbsloſen) nur ſchwer n mer iſt kein Ende oder nur ein Abend den Büchereidirektor Moering aus r e verzu erfaſſen ſeig, die Erhebung der Steuer auch un gblager der St ur u und die Breslou einen ehemaligen Pfarrer, n un u ken S
verhältnismäßig hohe Koſten verurſachen. große Frage iſt nicht allein die, wovon die Mil der Ze ntau r die Weite ſeiner Anſchau ämdern

Gegen die neuer Steuerpläne des Magiſtrats ſonen Arbeitsloſen leben len ſondern auch die, ſungen konnte, nur nicht ſeine vorgeſetzten e
haben ſich beretts die Gaſt wirte, als die zunächſt was aus den kulturellen Einrichtungen wird, die Stelle, das Konſiſtorium, und der deshalb die Enge edurch die Verdoppelung der Bierſteuer Betroffenen, von dem Bildungswillen, aber auch von der Kauf ſeines Amtes verließ, um fortan ungehindert kul- Förderung des Baues von and
gewandt. Sie haben ſchwerſtes Geſchüg gegen denſkraft der im Produktionsprozeß Stehenden geſturelle Aufbauarbeit am Volke zu leiſten. arbeiterwohnungen.
Magiſtrat aufgefahren. Einer der Stadtverord tragen werden. Am meiſten werden neben den Angeſichts des Rückblicks auf die zehn Jahre
neten, die ſo gerne ihr volkswirtſchaftliches Wiſſen Theatern ſelbſt die Volkshochſchulen und die Volksbühnenarbeit in Halle und in Anbetracht der
ausgraben, Herr Freyberg, ineldet ſich in der Beſucherorganiſationen getroffen, aus deren Krei- en Schwierigkeiten, den Mitglieder
„SaaleZeitung“ zum Wort. Als Führer jener ſen eine immer g werdende Zahl von Mit ſtand zu heben, iſt es ganz intereſſant, ſich zu erSpe R e die fünfmal am Tage von gliedern dem Sag der e r innern, daß es eine Zeit gab, in der die Halliſche

parſamkeit auf kommunalem Gebiet reden, wendet! Die Theater ſind, wie wir kürzlich wiederer ſich natürlich gegen jede Steuererhöhung holt darlegten, zu n erfreulichen Entſchluß ge Volksbühne Ia 000 Mitglieder Wie der r M iſche fahre
und empfiehlt der ſtädtiſchen Finanzverwaltung,kommen, den noch übrigbleibenden Teil des Publi zählen konnte und die Liſten ſchließen mußte, weil S v v T er Keichserteite
das durch die Anſpannung des Wohlfahrtsetats kums um ſo energiſcher zu bearbeiten.ſes nicht möglich war, alle Mitglieder auch wirklich r ine enken dagegen zu erheben,
entſtandene Defizit einfach dadurch auszugleichen, Der Erfolg gibt ihnen recht. Ueber die Heran ins Theater zu führen. Es wurden nur noch Vor daß künftig auch Motorpfluger, Maſchidaß „jedes Kapitel der ſtädtiſchen Finanzverwal ziehung des Publikums durch den Werbeapparat merkungen angenommen. Das war in dem ſeligen nen führer und andere t Arbeits
tung einfach um diverſe Prozente gekürzt“ werden des Theaters, der in Halle vorzüglich funktioniert Jnflationsſommer 1928, als jeder trachtete, ſein kräfte, en in den landwirt
müßte. Für dieſe Forderung wird als Begründung hat, hinaus, wird künftig auch der Rundfunkoſſich unaufhaltſam entwertendes Geld ſo ſchnell wie ſchaftlichen ß eingeſchaltet ſind, als
angeführt, daß der Etat gegenüber der Vorkriegs-fen der in den Dienſt der Propaganda für die möglich loszuwerden. Landarbeiter im Sinne der Förderungs-
zeit beinahe um das gleiche angeſchwollen ſei, wie deutſchen Bühnen geſtellt werden. Die Reichs Als eine ſehr gute Gelegenheit zur Bildungs beſtimmungen anerkannt werden.
die Zahl der Beamten in Gemeinde, Reich und rundfunkgeſellſchaft iſt für den Gedanken gewonnen vertiefung haben ſich die Geſprächsabende
Ländern. Der Geiſt der Sparſamkeit ſei verlorenworden, dem Theater unmittelbar behilflich zu der Volksbühne bewährt. Sie ſeien allen denen

tenern zahlen Steuern o Fr

kraft durch Maſchinen zu erſetzen, wird bei der Bele ber ungeentre e in arbeitsmarkt
politiſcher Hinſicht dieſem Umſtande Rechnung zu
tragen ſein.

Landwirtſeet a W r

gegangen und müſſe wieder neu geweckt werden. werden durch Veranſtaltung einer empfohlen, die im Theater etwas mehr ſuchen als S

i i Anzeigenteil iſt eine ntli teunermn den „Halliſchen Nachrichten“ melde n Theater Werbewoche mit allen Rundfunk- Unterhaltnung, und die im zwangloſen Geſpräch mit Anzewwe e eeh, der h l ſendern Deutſchlands. wſn theater und literaturkundigen Leuten einen Blickſn un des Magiſtrats ällig ſind u. a.
Mathy. Auch dieſer „Wirtſchaftsführer“ wendet Dabei wird ſich der Rundfunk mit allen verfüg
ſich in längeren Ausführüngen gegen die Einfüh baren Mitteln an das geſamte deutſche Publikum

rung neuer Steuern und macht dabei mit wichtig wenden, um ihm die lebendige Wirkſamkeit des i
tuender Miene allerlei Vorſchläge, wie nach ſeiner Theaters der Gegenwart nahezubringen. Als Zuſammenarbeit der Halliſchen Volksbühne mit

Meinung das Defizit des Wohlfahrtsetats aus igeglichen werden könnte.

in die inneren Zuſammenhänge und in die ſeeli m r. nſchen Tiefen der Dinge tun möchten. Atcllenerihen h r
Zum Schluß ſeien unſere Leſer noch auf die e Schulgelder, Beiträge für die Ha rkskammer

teſ W icht reiſen 7 laſſe ſich die s n der Weh r er le rW in der zweit älfte des Oktoberſgewieſen. er nicht reiſen kann, laſſe ie brach in einer n enflug a mn ren woren Ofen Feuer aus, es don der Feuerwehr in kurzer
Zeit gelöſcht werden konnte.

Vorſicht beim Ausſteigen. Geſtern wurde in
der Großen Ulrichſtraße eine Frau beim Ausſteigen
aus der Straßenbahn überfahren und leicht verletzt.

Keine ung der deutſchen Einwanz C w, Zu der be-Jm Gegenſatz zum Bühnenvolksbund bringt die ſeine Kartenausgabe in der Geſchäftsſtelle der dige Einſchränkung der Einwanderung in

den Augenblick erleichtern; auf weiterelmuß daß ſie ihr ten wirtſchaftlicheSicht betrachtet aber macht es ihn härter, freud Kern z e e ber rhe wert
loſer und damit auch ausſichtsloſer, weil bei jeder r flege Amerikas zur Laſt fallen. Es handelt
Leiſtung ſchließlich die ſeeliſche und geiſtige Spann-ſſi
kraft entſcheidet.

414. September aöglich ſeii ſein ſollte, erſcheint ſo gut

n Walhallatdeater. Zum Aljährgen Beſtehen bietet devektion des Selhane ein ch pr größten
mats. Feſtpremière heute 20 Uhr. Die weltberühmte
ViliputanerRe „Katja“, die Senſation vom Caſino de

Das Ueberfallkommando mußte rnwieder einmal in aeene e geyen zher ee
miſchen. Auf dem Canenger Weg mußte es einen
e ſchlichten und den angetrunkenen Ur

er zur Ausnüchterung mitnehmen.

Halliſche Volksbühne ihre Zehnjahrfeier findet am Montag, dem 22. September, 20 Uhr, im Hörſaal 2

begehen. Der Feſtabend iſt auf Sonnabend die beiden Tierbiologiſchen Beobachtungsgänge durch den ten r Tängerin giapdiſe Gerewa

d eher fehaeiegt worden. See e e e e le er2 w ueinen ungemein lebendigen und feſſelnden Redner jember, 16 Uhr. Karten in den detannten Vertauſsftelen weitere ſechs nretttenen Sie Anegeye fein

eignis nur die Militärmuſik, den herrlichen Feſtzug um das zu wiſſen, brauche man ſie nur anzuſehen.
hübſcher, junger Männer, die fähig waren, „diel Hinter ihm leuchtete das Geſicht eines ſchmalen

anz Welt mit der einen Hand auf dem Rücken ge dunklen Mannes aus Jndien; ein Negermädchen
eſſelt zu beſiegen“. Und ſie bedauerte nur, daß ſaß nicht weit von mir, und im hinteren Teil des

Frauen nicht auch dabei ſein konnten. aumes befand ſich ein amerikaniſcher Jndianer.
kine Srau aſſein

Voller Empörung J und forderte vonNein Cebensro man Vom Agnes Summe fſeuy
Nachdem Bedttrice ein Jahr bei mir war, bot dem Studenten den ſeiner ha r

e

Copyright 1929 by Frankfurter SocketätsDruckerei GmbH., Frankfurt a. M. ſich mir die Möglichkeit, an der Univerſität von Der wer der ſolche Streitigkeiten
Wörtern ſinnen en ennrnn in reren eriemen Kalifornien zu ſtudieren, leider nur für eine kurze Diskuſſion belebten, amüſant und intereſfant fand,

koſtbare Zeit drei Sommermonate. Erneſt hörte zu, ohne zu unterbrechen.38 (Nachdruck verboten.) Hobel,“ erklärte ihr der Lehrer. „Ach, was Se ſſchrieb, daß er uns dort treffen werde. Wütden Sie etwa einen Neger heiraten?“
Ihr ganzer Körper war mit Narben und nich ſagen,“ erwiderte ſie verächtlich. Er machte Als der Sommer gekommen war, betraten fragte der Student.

Striemen überſät und ihre Hände waren voller nie wieder einen ihr irgend etwas zu Beatrice und ich zum erſtenmal durch die großen „Jch heirate immer noch lieber einen er
Schwielen und rauh von ſchwerer Arbeit vom ſerklären. Sie überprüfte das mexikaniſche Maha eiſernen Tore den Campus der Univerſität. Es als einige Weiße, die ich kenne“, war meine
Waſchen von Hemden und Arbeitsanzügen. Jhrgoniholz, mit dem die Schüler arbeiteten, und ſah war mir dabei ganz ſeltſam zumute, als ob ich Antwort. z
Daſein hatte bisher daraus beſtanden, daß ſie ſich ihnen bei ihrem Sägen und Hämmern voller Ver träumte und ſich das alles in einem Märchen voll
von Sonnenauf bis Sonnenuntergang abrackerte; achtung zu. „So geht man nich mit Werkzeugen zog, daß ich jetzt wirklich nach ſo vielen Jahren lich begonnen als mich wieder orgen

um Uebelkeit und Schwindel packten. r Schattent wollte ſie das neue Leben genießen und die r Entbehrung und der Qual Studentin an einerZug a geſen e genieß Dann fing ſie zu arbeiten an. „Jch werd mich Univerſität war.
Erneſt verließ ſeine Arbeit und beſuchte uns. da drüben mal n bißchen umſehn,“ teilte ſie mir Als ich die Karte in Händen hielt, die mir die

Beatrice und er muſterten ſich mit kritiſchen mit, und in kurzer Zeit hatte ſie Möbel für das Berechtigung, hier zu ſtudieren, beſcheinigte, wurde
Blicken von oben bis unten, dann befühlte er ihren kleine Bungalow, das wir mieteten, hergeſtellt, mir plößlich ganz ſchwach, es war mir, als
Arm und fragte: erſ du wirklich, du ſo Tiſche und e eWer, Stühle und Kleider müßte ich weinen. Beatrice, die nur als Gaſt
bar biſt wie du ausſiehſt?“ Mit einer ſchnellen ſhaken, und alles übrige Jhre langen brau- hörerin zugelaſſen wurde, warf mir einen verſtänd-

m hatte ſie ſeine Hand gefaßt und ein für nen Arme ſägten und hobelten und firnißten, und nisloſen und ablehnenden Blick zu.

in m

allemal ihre Kraft gegen ſeine gemeſſen. Nach mit ihrem Hammer ging ſie um wie nach ihrer Durch die Menge junger Männer und Frwenigen ne er der Länge nach auf dem Meinung jemaänd, der ſich vor Werkzeugen nicht hre e dem cher zu, Tr u de Fret
Boden, während ſie auf ſeinem Magen ſaß und fürchtet mit einem Hammer umgehen ſoll, licht Theater anzuſehen, das ſtill und verlaſſen da-
r den guten Rat gab: „Setz dich nich' auf 'ne nicht wie eine Frau! Das Schreien Jgg. Nur die Bäume ſeufzten leiſe, wie von heim

oſtkutſche, wenn de das Horn nich ze blaſen ver des Holzes ſchaffte ihr große Befriedigung, und ſicher Unruhe erfüllt. Die Einſamkeit des Ortes
ſtehſt.“ S, machte ihr nicht das rin aus, wenn die gber ließ mein Herz nur noch heftiger und auf-
u et u 7 e u r e ar geregter klopfen und den Gedanken an George nurich zu langweilen; als i r andeutete, ob e ſchrieb ſie ſich für den e ſo an vielleinicht ratſam ſei, daß auch ſie etwas zu lernen ver Kurs ein und teilte i s mit, ſie „wolle um ſo quälender empfinden Vielleicht würde

ſuche, ſie mi z fandſhe m r vybe ar än hivheg a r Wnicht die Abſicht, erwiderte ſie. un ſie ſich ein als Hilfe für ihre erei nehmen.“ Eine Weile u in. m ichn hie ſag r Brrr e e grälende Unruhe in mir konnte ich jedoch nicht mitſ zu ſagen als ob er, den dieſe Tage ſo bleich und
Arbeitsraum gegenüber gehen, wo Männer undſin Literatur und Geſchichte hineinſchauen und viel ühle üeinige Mädchen L der Schule Möbel und Muſik leicht auch Korbflechten und etwas Bildhauerei Ken z r mochte, ſo konnte ich
inſtrumente herſtellten. Jhre Lippen verzogen ſich lernen“ werde. Nach einigen weiteren Monaten In den folgenden Wochen arbeiteten wir beid
den den ſie ehe eng gabe lſae5 ſie ſich. den Zanzen Schutkurſus zu be t ſolger Anſſanrling, de er uns ten er
em begann ſie heimlich über die Straße zu blicken. rNach einigen Tagen wurde ſie Ob es Allmählich begann ſie die Schule und die Die Zeit ſchien mir auf den Ferſen zu ſein, aber ſuchten wir ihn auf. Seine Ordinationsräume be

in dem Neſt hier keine Pferde gebe, fragte ſie. Ja, Lehrer zu lieben und entwickelte ſich zu einem ſtets wurden neue Energien in mir frei und trieben fanden ſich in einer vornehmen, breiten Straßeaber die n Geld. a fügte r a hin eleganten, in weiße Sportkleider gekleideten Mäd i vor und aufwärts. Erneſt kam und zog in San Franciscos. wo wie ich jetzt weiß viele
da ich ſie kannte und ſie mir darin ähnlich war: chen. Nur ihre Anſicht. daß Fähigkeiten und Werte unſere gemeinſame Wohnung. Von der erdrücken
„Jch bekomme ein beſtimmtes Monatsgehalt. Am letzten Endes durch phyſiſche Kraft entſchieden wer den e befreit. von der dabei ein Vermögen verdienen. In einem Emp
Ende des Monats werden du und ich es genau in ſden, behielt ſie bei, und bei Angriffen auf ihre An r r e mich niedergedrückt hatte, fangsraum, der mit vielen Frauen achtbaren

ei Teile teilen. Wir zahlen dann beide die ſchauungen bot ſie oft an. die Streitigkeiten oder kam ich mir faſt wie neugeboren vor. nd
fte unſerer gemeinſamen Ausgaben und mit die zur Debatte ſtehenden Fragen mit einer Hand Aber wenn auch dieſe neue Umgebung leichter unverbeirateien voll beſetzt war, warteten wirdem Reſt tun wir, was uns beliebt. Wenn du auf dem Rücken gefeſſelt“ zu erledigen. und ſympathiſcher war, blieben do

willſt, kannſt du dann ſämtliche h hier zu Wir beide blieben trotz unſerm ſo nahen Zu nicht aus. Vor allem ſchwebte ſtändig wie ein
Tode reiten oder auch auf die ch zurück ſammenleben Fremde die Jahre und vielleicht Raubvogel die Furcht über mir, ſchwanger zu wer angezog
kehren wie es dir Spaß macht.“ auch unſere natürliche Veranlagung waren daran den. Auch in der Univerſität ergaben ſich Kon nur Frauen mit Geld können ſich eine ſolche Ope

Nachdem wir am Monatsende geteilt hatten, ſchuld. Sie mochte meine Art nicht und konnte mich flikte. Zuſammenſtöße mit Studenten deren Geiſt ration leiſten. Ungefähr alle fünfzehn Minuten
erwartete ich voller Spannung, was ſie tun würde. auch verſtehen. Für ſie gehörten meine und Anſchauungen meine ſtärkſte Ablehnn wach wurde eine bereingerufen, während ſich dauernd die
Doch ſie gab weder für Pferde noch für eine Fehr Freunde nicht zu den Leuten, Die zählen“, und riefen So behauptete ejner der Studenten in einer Tür zum Wartezimmer öffnete und hinter den
karte Geld aus. Eines Tages ging ſie in die nichts konnte ſie veran einmal eine ſozia Diskuſſionsſtunde über J Neuankommenden ſchloß. Voller Unruhe rückte ich
Werkſtatt hinüber und betrachtete dort prüfend liſtiſche Verſammlung zu en, Viel ſpäter, als feriorität der Neger ich bar ſei. immer dichter an Erneſt heran und umklammerte
alle Einrichtungen und Werkzeuge. „Das iſt 'nlder Krieg die Welt erſchütterte, ſah ſie in dem Er Neger ſeien von Natur aus inferiore Menſchen, ſeine Hand. Fortſetzung folgt.

gegen Das wirke auf den Ve aus
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„Warum Schwerathletik betreiben Warum ſich
quälen und abmühen, wenn ich mich erholen will
nach des Tages anſtrengender Arbeit? Gibt es
doch ſo viele Sportvereine, wo man ſich die leich
teren Sportarten ausſuchen kann, ohne ſich anzu
ſtrengen und auszupumpen!“ So und ähnlich lauten
die Ausreden, die man von jungen Leuten zu hören
bekommt beim Werben von neuem Zuwachs für
einen Verein der Schwerathletik.

Unter dem größten Teil der jungen Menſchen
und vor allem auch unter den älteren beſteht noch
eine Abneigung und falſche Voreingenommenheit
gegen die Schwerathletik im allgemeinen. Dieſe zu
zerſtreuen und der Schwerathletik die Wege zu
ebnen, ſoll Aufgabe der nachfolgenden Zeilen ſein.

Die Abneigung gegen die Schwerathletik haben
ch die älteren Leute aus der Vergangenheit mit
rübergenommen in unſere neue Zeit, ſie bewahren

e als etwas Schreckhaftes der Jugend gegenüber,
weil ſie von der Schwerathletik im meinen
eine ganz andere Vorſtellung haben als es in Wirk
lichkeit der Fall iſt. Vor allem iſt

zwiſchen der Schwerathletik von einſt und heute
ein großer Unterſchied,

ein begrüßenswerter Fortſchritt im Sinne der
Körperertüchtigung hervorzuheben. Die Schwer

athletik von einſt kannte in der Hauptſache nur
Kraftmenſchen, nur Kraftſport, der
3 tverſtändlich nur dementſprechend veranlagtee
gab, ſie bei a
eit ebenfalls vorkamen, lag auf der Hand. Gegen
ieſe Auswüchſe iſt bisher mit großem Erfolg ge

arbeitet worden, wenigſtens im Arbeiter
ſportlager, und wir können ſagen, wir haben
erreicht, was wir wollten. Jn jahrelanger Arbeit
7 geſchliffen, gefeilt und verbeſſert worden. Neue

ampfregeln wurden abgeändert
und wieder verbeſſert. Während es früher nur zwei
Gewichtsklaſſen gab, ſind heute
verſchiedene Altersabſtufungen mit je ſiebenm Gewichtsklaſſen e
zu Wir unterſcheiden heute Schüler
abteilun enhren,

hren

g73 bis zum Alter von 14
Jugendabteilungen von 14 bis 18
reguläre Klaſſen von 18 bis 40
und die Altersabteilung über 40 Jahre.
Für Jugendliche bis 18 Jahren iſt Gewichte

eben als Wettkampf nicht geſtattet ſie können
ediglich leichte Uebungen an den Gewichten in den

Trainingsſtunden ausführen.
Während die Schwerathletik von einſt nur den

Kraftſport kannte, gibt es
heute als Ausgleich Gymnaſtik und Leichtathletik,

ſo daß eine einſeitige Körpevrausbildung nicht mehr
in Frage kommt. Die Hauptübungsarten der
Schwerathletik beſtehen in dem uralten Ring
kampf, dem Gewichtheben, Boxkampf,
Artiſtik und Jiu-Jitſu. Es iſt jedem aus

W

Arbeiter-Boxkampf im Freien.

reichend Selertg eboten, ſich für eine zuſagende
Sportart zu entſcheiden.Die Shhwerathietit nimmt unter allen anderen

Sportarten eine gewiſſe Sonderſtellung ein, was
auch ſchon derz ame Schwerathletik beſagt. Sie

u Kampfesweiſe iſt eine andere, ſie iſt

auf den Zweikampf eingeſtellt.

über t auf ſich angewieſen, auf ſein Können,

als ſie in den Zahlen der Arbeitsämter z

hatte. Daß es hierbei auch Auswüchſe
ren Sportarten der Vorkriegs

ſchnelles Denken und Handeln während des

demDie Zeit der ſhweren

Piſereenne Zeit hat auch hier Wandel geſchaffen

Ein ieR ZSchwerathletik beſtanden.

labteilung
dort Schüle

nicht mit Fußball und Handball zu vergleichen.

Die Wahlen ſind vorbei, das vorher ver
kündigte Reichswohnprogramm der Re
gierung ſamt dem famoſen Arbeitsbeſchaffungs
programm hat ſeine Wirkungen noch nicht gezeigt.

Wirkung gehabt, es hat der Regierung keine
Stimmen eingebracht. Es wird ſeine Wirkung auf
den. Arbeitsmarkt jetzt noch weniger zeigen
als vorher.

Nach den letzten Feſtſtellungen der Reichsanſtalt
für Arbeitswermittlung und Arbeitsloſenver-
ſicherung hat

die Verſchlechterung im Baugewerbe mit Aus
nahme weniger BVezirke angehalten.

Soweit Neubauten überhaupt durchgeführt werden,
gehen ſie überwiegend ihrem Ende entgegen.
Neue Bauprojekte liegen nur vereinzelt vor. Das
Reich swohnungsbauprogramm hat
ſich nach den Angaben der Reichsanſtalt noch nicht
bemerkbar ausgewirkt. Ob durch das Programm
noch in dieſem Jahre eine weſentliche Entklaſtung
des Bauarbeitsmarktes eintreten wird, erſcheint
nach dem Bericht des Landesarbeitsamts frag
lich. Jnfolge der ſchwebenden Preisſenkungen für
Baurohſtoffe ſollen, wie das Landesarbeitsamt
Weſtfalen berichtet, die

Bauluſtigen und das private Kapital mit Auf
trägen ſtark zurückhalten,

um in den Genuß der erwarteten Preis-
vergünſtigungen zu gelangen. Das Landesarbeits
amt Mitteldeutſchland teilt mit, daß die tatſächliche
Zahl der Arbeitſuchenden weſentlich größer iſt,

zum Aus
druck kommt. Die außerordentlich ungünſtige Lage
wird z. B. im Rheinland dadurch gekennzeichnet,
daß von den über 50 000 hier vorhandenen arbeits

ingen, denn

So wird JiuJitſn geübt.
davon ab. Kein anderer Sport bewirkt eine ſo
intenſive Durcharbeitung und Ausbildung der ge
amten Körpermuskulatur, wie geradeing und Boxkampf, JiuJitſu und Gewich heben

von ärztlicher Seite anerkannt worden
was ſogar

iſt. Neben der Durchbildung des Körpers muß
aber auch das Gehirn arbeiten, denn blitz
Kampfes iſt eine der Hauptbedingungen mit, die

nfänger von Anfang an eingeprägt werden.
leiſchklötze“ iſt heute über

wunden, heute triumphieren kräftige, J e h
nige und ſchlanke Geſtalten in der
Schwerathletik, von langſamer Schwerfälligkeit iſt

ute nichts mehr zu merken. Der neue Geiſt, die

Vorurteile abgeſtreift, die gegen die

Eltern und h Schickt Epreens zur ſportlichen Ertüchtigung in die Sport
ungen des ArbeiterAthletenbundes, damit

rabteilungen gegründet werden können,
wie in Süd und Norddeutſchland, wo die Schwer
athletik in hohem Anſehen ſteht.

Jugendliche bis zu 18 Jahren umd
ältere Arbeitsgenoſſen! Kommt in

rtverein, wo ihr Gleichgeſinnte

Die Banuſaiſon
Trübe Ausſichten für Vanatbetter

Es hat vor allem nicht die beabſichtigte

geradezu

feſt ue et 2810 Uhr in de
e Mittelſchule in der

ſtunden Mittwochs

Ammendorf trägt am Sonntag ſeine leicht

Verein

c.

457
h

9

u

1 mzu Oppoſition.v See eoterune verlert die Blehrheit
n nungen wurden ohne die preußiſchenTeile des Wahlkreiſes 12 abgegeben: u

loſen Bauarbeitern bereits über 26 v. H. ausge So n
ſteuert ſind und in der Wohlfahrtspflege ſtehen. m en r en e Be

un n r e rn Dur z iſten 139 667 Tmitteilt, ſind inzwiſchen an Preußen Bayern und Lande rahſen die erſten alen aus dem ſelchswohninge ſern len i lars
bauprogramm in einer Geſamthöhe von 16 Mil Konſervative Volkspartei 7 397 J
böwy Mk. überwieſen worden. W irtſchaftspartei 50 824 76217

ie Unternehmer warten ab, an die Kommunenſg n. 10 487 9 632
werden nur zögernd Gelder Hergegeben, der Winter Nationalſozialiſten 179 886 90256
ſteht vor der Tür, die Ba iſt Ende. äDie Bauarbeiter mögen en geben e Ergebnis zeigt, daß der Sozialdemokratie
in dieſem Jahre gibt es keine. Arbeit mehr.4 Oppofitionsſtellung gegen die Frick Regierung

h den g nicht ſchlecht bekommt. Es zeigt aber auch, daß die
Nationalſozialiſten ihren Stimmenzuwachs in Thü

Der Ruhrzechenverband hat, da die ringen prozentual keineswegs ſo ſteigern konnten
Löhne der Bergarbeiter zunächſt unverändert. Wie in den Ländern, in denen ſie nicht in der Reblieben, die von n bereits ausgeſprochene Kün ſgierung ſitzen. Wie überall geht ihr Wachstum auch

digung der Gehälter der techniſchen und in Thüringen ausſchließlich auf Koſten der mit den
kaufmänniſchen Angeſtellten zurückge
Die Gehaltsabkommen laufen alſo weiter.

27

Die Bergarbeiterverbände haben be
kanntigegeben, daß ſie das Arbeitszeit-
abkommen am 1. Oktober zum 1. November
kündigen werden.

zogen. Nationalſozialiſten in der Koalition ſitzenden Par

rn t r e e iſt im Landenungen ſo groß, di ick-Regiedem Ergebnis der rer
keine Mehrheit mehr beſitzt. Hinter ihr ſtehen nach
dem Reichstagswahlergebnis noch rund 450 000
Wähler, während die Oppoſition des Thüringi
ſchen Landtages es auf 465 000 Stimmen brachte.

Wieder Todesurteil
in Sowjetrußland.

Wie die Telegraphenagentur der Sowjetunion

Wie der Arbbeitgeberverband der ober-

ſch leſiſchen mitteilt,ind die W im Kohlenbergbau und
rzbergbau für den 31. Oktober gekündigt

worden.

772 8 meldet, ſtellte die ſtaatliche politiſche VerwaltuDie Bergarbeiter von e haben be feſt, daß in vielen gehen achten der Staate
e 6. Oktober aus Proteſt gegen die induſtrie und des Transportweſens gegenrevo
Nichtbewilligung des jährlichen bezahlten Urlaubs Iutionäre Elemente zu Schädigungszwecken Be
in einen 24ſtündigen Streik einzutreten. dingungen ſchafften, die Schadenfeuer herbeiführten

und beim Ausbruch des Feuers die Löſchaxbeiten
hinderten. Jn dieſem Zuſammenhang wurden drei
Perſonen zum Tode verurteilt. Fünf Angeklagte
erhielten Gefängnisſtrafen in verſchiedener Höhe.

Sportamtiche Bekanntmachungen.
6. Seite (Kinderturnen). Sonntag, den

ſport und JiuJitſu, die den Kampfgeiſt ausbilden
und Männer mit ſtarken Nerven und geſundem
Körper ſchaffen. Kommt zu den ArbeiterAthleten
und ſtärkt ihren Nachwuchs.

Arno Ahig (Halle).

in welchen Verein?
eptember,

Wer ſich einem Arbeiter Athleten hen u ntete Vor ln r wenZu V deren in unſerem Vatirk anſchließen will, wende Eier weil neven Sie ehe See
ßch an folgende Vereine: mitgebracht werden, h rein Gr r Dieſen unbedingt

Halle. Willy Grube, Kinderturnwart.
v den 12. Oktober, findet in7. Bezirk (Handball). Sonntag,Surgeene! deſſen Begirtlyrielfeſt für Hand

dall ſtatt. Die Anſetzung der Spiele wird noch bekannt
r Turnhalle der Knaben ben. An dieſem Tage für alle Mannſchaften

Charlottenſtraße p. t pielverbot. Am 19. Oktober beginnt die Serie,
7 J J Neldungen müſſen bis zum 1. Oktober an Fritz Becker er

von 1895 Uebungs- de cvih e v ne chtigt werden.und nd der Turn r beträgt für aktive n ten 1,50 Mk.,ür Jugendmannſchaften 1 Selb itSonnabe u Er ſchaf d de ige muß mit der Meldung

53an

h a reUebungsabende und Freitags von

Sportklub Adler

halle der Mädchenmittelſchule, Große Steinſtraße

8. Bezirk (SchiedsrichtervereiniRamsin. Freitag, den19. September, abends 19 Uhr, inSiuerſelt leſen ns Konzerthaus inKraftſportklub Kroton. t Schirivollverſammlung. Jeder hat zu erſcheinen.
Wichtige Tagesordnung. BVereine, welche noch keine Prüf

Intereſſenten aus allen anderen Orten wenden linge gemeldet haben. müſſen das giert 259 W. Sirſich an den h des Arbeiter Athleten 18. September nachholen. V. Richter Obmann.

Bundes, Geor Diemitz bei Halle). rß Worts Sei vereinsmittellungen
RegattaKlub e. V. Hall immabteilung).Sportfest in Ammendorf. BeeA.: W. amm.Der Turn und Sportverein „Fichte“

athletiſchen Vereinswettkämpfe aus. r
im Bezirk zu den leiſtungsfähigſten

der Leichtathletik. Es iſt alſo mit ſpannenden
p en zu rechnen. Alle Konkurrenzen kommen RegattaKlub Halle (Kanuabteilnn Mittwoch, denZgwer 14, Abteilungs

um Austrag (Jugend, Sportler, Kinder und 17. September, im Gewerkſchaftshaus,8 rtlerinnen). An den Wettkämpfen beteiligen a r gar Der Sbmann.
h aus Gäſte aus Stedten. Auch die Handball- Hynnerstea atehe s ühr finbe de d unſer

ſpieler haben ſich Stedten verpflichtet. Das Monatsverſammlung ſtatt. Da wichtige Tagesordnung voriel gewann Fichte 11:10. Dieſes Reſultat egt, ſtrdas Erſcheinen aller flicht J. U. W. Eifel.
beſagt ſchon, daß hier zwei gleichwertige Mann
ſchaften u reden welche auch zu beſten
des Bezirks gehören, zumal wenn man bedenkt,
daß der Verein „Fichte“ ſeinen Namensvetter aus

en Mal überhaupt die
erſte Mannſchaft im Bezirk, beide mit vollen
Mannſchaften) 7:6 ſchlagen konnte.

Die leichtathletiſchen et 433
t 3.

III
nen um Leipzig

1 Uhr, das Spiel der I. Mannſcha Uhr, an
z ehend ayf beden Piahen die Soirle der U. and giſcherJugend. es in allem wird es eine Veranſtal t und eeräh ten un Hen

rn Schallp en). 90: uung welche jedem Sporrtanbanager aut ſeine ſSrerg e ehe V h See
kommen läßt. Insbeſondere iſt die Ar problem.“ 16.30 bis 17.30: Unterhaltungskonzert. 18.20:

terſchaft eingeladen. niſage und Zeitangabe 18.25: Jtalieniſch. 18 50:f deren e Ser m enDie deutſche Vereinsmeiſterſchaft im Schwimmen ne i e eeert. Sn Wolfen der Magdeburger Verein e h a ehe
15: angabe,e v Preſſebericht Und Sportſunt. Anſch bin ob Teng

und U tungsmuſik (Schallplatten). 0.80 bis 1.80: Nacht
Dorg Schönemann ſtellte in Dresden konzert Künigswusternausene 16 Grad Waſſertemperatur mit 26:35,2 (bisher

uni Erkens 26:43,2) r neuen utſchen
Schwimmrekord über 1500 er Kraul auf

Spie geiuche
den und 38.

e
90: nzert.chrichten. 10.35

3.90:
14.45:

ember
Löwe,

1255: rbericht. 12.55: Nauener
Neueſſe Nachri

inderſtueinen Trkauerpe
findet, erlernt n ſchönen Ringkampf, den Box

um
Mann gegen Mann ſtehen ſich im Kampfe gegena u errſchen der

chnik, auf ſeine Körper ches A. e. n.

Sonntag den 21. September, nachm. 2 Uhr,

auf der neuen Radrennbahn (Böllberger Weg)

chten. 14 bis 14.90: Schal

de Ki nde. 15.380: Wetter-
Direktor Prof. Dr. Paul

chmittoa

en tfür R mannſchaft e. Wilhelmu ne Ia.
17.90 bis 1

und

18.25: Was rtikel? StaatsJulius Hirſch. 18.50 dis 15.58. Friedrich
den, der r der ame Armee Geburt
tage. Walter Bloem. 19 bis 19.25: Spaniſch für Anfänger.19.30 bis 19 50: Unterrichtswagen der Reidereht.

Prof. 1955: Wetſte W Bregslau, Urſendung: „Das uell in Groß-Gautſch“*. ein heiteres Hör-

Dickenſchen uda.t.ſpiel nach Motiven von Hans ree. 90: Breslau: „Neues Leben. Hörhericht aus
Anſchließend: Tanzmuſtk.

wirkende. 18 bis
är Prof. Dr.

m von Steu

200 s
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Wissen Sie, daß man in Schweden ohne Badehose haden hann? Halte Frobibiüen

in Dänemart wird nicht geklant] Runmeipiatz mit Findeitsgreis

Man hat jetzt auch in Schweden die ſegnen konnte ſogar ſehen, wie die Polizei einen gar zu
den Kräfte einer gutgehenden Fremdeninduſtrie ent Unvorſichtigen, der mit ſtarken Schwankungen die
deckt und verſucht nun mit den neueſten Mitteln Straßen unſicher machte, einfach am Kragen packte
der Reklametechnik ſoviel wie möglich Fremde in und als „warnendes Beiſpiel“ durch die Straßen
die ſchwediſchen Seebäder zu ziehen. Ge zur nächſten Polizeiwache führte. Dieſem „armen
ſchäftsſache!

ein Plakat heraus, das weit über die Grenzen
Schwedens hinaus die Bahnhofsvorhallen ziert:

Denkt der Verkehrsverein und gibt Menſchen“ wird im Wiederholungsfalle kurzerhand

die Alkoholkarte entzogen,

Eine zeitkorrekt gewachſene junge Dame, von der und dann ſitzt der arme Teufel wirklich auf dem
Sonne ſtark gebräunt, auf einem Segelkboot ſitzend.
Selbſtverſtändlich entdeckt der Verkehrsverein noch um einzudecken.

Trockenen oder er muß zuſehen, ſich hintenher
Ausländer erhalten Alkohol

eine ſchwediſche „Riviera“ hinzu und macht nunſohne Karte, nur müſſen ſie ſich gefallen laſſen,
mit dieſem Plakat Reklame für alle ſchwediſchen wenn ſie ein gewiſſes Quantum „verdrückt“ haben,
Seebäder an der „Riviera“, für Falſterbö, Mölle,
Kullen, Bäſtad ufw. Für jedes Modebad dasſelbe das „8agerOel“,
Plakat. Eine wirklich vorbildliche Rationaliſierung
der Reklame. Aber man muß es dem Verkehrs
verein doch laſſen: ſchön iſt es wirklich dort und
rivieramäßig auch.

Vormittags tummelt ſich alles am Strand und
läßt ſich ordentlich braun brennen, denn braun iſt
auch in Schweden Modefarbe. Alles lacht und
knipſt. Die blaugelbe Nationalflagge

weht auf allen Strandburgen. Einen ſolchen Far
ben Miſchmaſch wie in den deutſchen Seebädern
kennt man hier nicht.

Kullen'iſt das erſte Bad, wo man
völlig ohne Badebekleidung baden

kann. Für einen „verwöhnten und ziviliſierten“
Mitteleuropäer zuerſt eine etwas heikle Angelegen
heit, aber ſchließlich gewöhnt ſich der Menſch an
alles. So kann man nun als Amateur-Philiſter,
wenns der Zufall will, eine von den jungen
Damen, die man noch kurz vorher im Seal- oder
Hermelinmantel am Strand bewundert hat, auf
einmal als echte Sva in der See wiedererken
nen. Man bleibt aber nicht lange ſplitternackt; nur
im Waſſer liebt man es, ohne die hindernden Bade
ſachen zu daden, am Land macht man natürlich
gerne die Mode farbenfreudiger Badeanzüge mit.
Wenn man aber Adam und Eva komplett antreffen
will, dann muß man ſchon ein Stückchen nördlicher
fahren. Selbſtverſtändlich werden auch am Strande
„Kraft und Schönheit“ unter der Führung nam
hafter Gymnaſtiklehrer gelehrt. Selbſt Gymnaſtik

beugen, Arm und Beine-Rollen und Seilſpringen.
Einige etwas angealterte Tamen, die ich unter
fachmänniſcher Beratung habe ſchwitzen ſehen, wer
den noch viel üben müſſen, um einige nicht zeit
korrekte Schönheitsſehler abzuſtreif

Helſingör mit Schwedenfähre.

ſcheel und mißtrauiſch angeſehen zu werden, denn
auf' deutſch Flaſchenbier,

hat es in ſich und kann dem Münchener Exportbier
in bezug auf Stärke beſtimmt die Waage halten,
aber nur in bezug auf die Stärke, vom Geſchmack
kann keine Rede ſein.

Dänemark iſt ein weſentlich einfacheres, an
ſpruchsloſeres Land. Es mutet einem viel ruhiger
und ſpießbürgerlicher an. Kopenhagen ge

hört ohne Frage zu den ſchönſtgelegenen Städten
Dänemarks. Das wird beſtimmt jeder beſtätigen,
der ſich der Landeshauptſtadt vom Meere näherte.
Denn es iſt eine Reiſeregel, zu Schiff vom Sunde
aus, nach Kopenhagen zu kommen, genau ſo, wie
es natürlich iſt, ein Kunſtgemälde nicht von der
Seite, ſondern von vorn in angemeſſener Entfer
nung zu betrachten. Denn Kopenhagen iſt ſo ein
Kunſtwerk und der Künſtler, der es ſchuf, hat es
ſo komponiert, daß für den Anblick

von der See ein unvergeßlichez ſchönes Bild
entſteht.

Die alten Feſtungswälle, einſtmals geſchaffen
zur Verteidigung der Stadt und des Sundes, ſind
geſchleift worden. Ein paar alte, verroſtete Ka
nonen find noch da und harren ihrer Beſtimmung
fürs Muſeum. Jm Hafen liegt die däniſche
Kriegsflotte: einige Kreuzer und U-Boote.
Bald wird auch dieſe verſchwinden, denn das ſo
zi aliſt iſch vegierte Land will die koſtſpielige
Marine nicht mehr unterſtützen und ſie ſoll deshalb

Kopenhagen iſt Weltſtadt, das kann man
wohl ruhig behaupten. Weltruf hat die berühmte
Vergnügungsſtätte Tivoli Abends, wennes ſoeben dunkel iſt, ſtrömt alles zum Tivoli. Dieſe Di

Bergnügungsſtätte iſt der Treffounkt. Fremde

Zeit kommen viel Deutſche nach Kopenhagen.
Es gibt wohl keinen Vergnügungspark, wo ſoviele
Amüſier Gelegenheiten konzentriert ſind, wie im
Kopenhagener Tivoli. Mit dem ener Prater
oder Berliner Lunapark iſt gar keine Parallele zu
ziehen.

Hier kann man alles für eine Krone Eintritt:

Theater, Kino, Konzert, Tanz, Glücksſpiel uſw.,
ohne ein zweitesmal bezahlen zu müſſen. Der An
drang iſt daher ſehr ſtark, an beſonderen Abenden
hat Tivoli einen Beſuch von über hunderttauſend
Vergnügungsluſtigen gehabt.

Auf der Veſterbrogade ſpielt ſich ungefähr
das ab, was man bei uns ſo „nächtliches Groß
ſtadtleben“ nennt und das ſich zwiſchen Berlin und
Kopenhagen nur in einigen kleinen Aeußerlichkeiten
unterſcheidet. Man hört hier kein lautes Auto
hupen, kein ſchrilles Fahrradgeklingel. Nur einige
Zeitungsverkäufer bieten in einer Freitagnacht
Hugenbergs „Lokalanzeiger“ vom Sonnabend an.
Moſſe und Ullſtein ſind nicht ganz ſo dreiſt, man

Sprachen ſchwirren durcheinander. Jn der letzten

bekommt dieſe Zeitungen mit dem richtigen Datum.

e e J des

Dieſe Blätter tragen aber quer durch die Titelſeite
einen roten Stempel: „Mit Luftpoſt be
fördert“. Hier, auf der BVeſterbrogade, findet
man auch die Tanzlokale, in denen

meiſt deutſche Kapellen

ſder Garderobe. Man hängt ſie meiſtens in einem
Vorraum ſorglos an den Haken. Keine Karde
robenfrau iſt zum Aufpaſſen erforderlich. 9n den
Volksbibliotheken kann man ſich die Bücher
ſelber aus den Regalen nehmen und muß ſie auch

aufſchreiben, die man entliehen hat. Kein
Bibliothekar wird einem dabei auf die ſehen.
Es kommt äußerſt ſelten vor, daß ein Buch abhan
den kommt.

Auffallend ſind auch die vielen Automaten.
An jedem Haus in einer Hauptſtraße ſind minde
ſtens 3 bis 4 Antomaten angebracht. Daraus ent
nimmt der Kopenhagener alle die kleinen Notwen
digkeiten fürs tägliche Leben, z. B. ZHigaretten,
Schokolade, Bananen, belegte Brötchen uſw. ber
auch andere Sachen, die man bei uns nur im Laden
bekommt, kann man hier dem Automaten entneh
men, wie z. B. Filmpacks und andere Photoſachen,
vielgebrauchte Arzneimittel, ja ſogar Puder und
Schminke.

Dänemark iſt ein ſchönes Land. Jn ſeinem
Jnneren wimmelt es von alten Königsſchlöſſern.

Der König hat nicht mehr viel zu fagen,
ſeine Schlöſſer ſind heute entweder ſozialen
Zwecken, wie z. B. Hochſchulen und r
ſtätten, dienſtbar gemacht oder ſind durch die 2
reichen Schloßbeſucher zu einer guten Erwerbs
quelle geworden. Der König wohnt jetzt im Schloß

h So e e werKo en. er ſo ganz „ſorgenfrei“ iſt, wenner s muß, wie ſein Staat e demokratiſchen

Prinzipien regiert wird, iſt eine zweite Frage.
4

n Odenſe, der drittgrößten Stadt Dänevan re man gerade den 125jährigen Ge

burtstag Hans Anderſens, dem bedeutenden
Märchendichter. Jn dieſer Stadt ſteht auch das
älteſte Theater Dänemarks, darin gaſtierte augen
blicklich eine luſtige Revue aus Kopenhagen.

Esbjerg, an der Weſtküſte des Landes, iſt
der bedeutendſte Handelsplag und Ausfuhrhafen
nach England. Der Fiſchhandel, d. h. die Fiſch
auktionen dieſes Handelsplatzes, iſt immer noch
die auffälligſte Erſcheinung dieſes Handelsplatzes.
In dem alten Fiſcherhafen, wo die kutter von
langen und meiſt beſchwerlichen Fahrten Halt
machen, entſpinnt ſich ein reges Leben, ein haſtiges
Geſchäftstreiben. Die Fiſchkutter beſihen heutzu

Fang den Hafen an, der nach dem Produktenbericht.

am meiſten bezahlt. So kommt es, daß an einem
Tage ganze Fiſcherflotten in einem Hafen ankom
men. Die Folge iſt ſelbſtverſtändlich ein raſches
Sinken des Preiſes. Jn Esbjerg waren an einem
Tage drei Fiſcherflotten eingetroffen und ſo konnte
man hier ein Pfund Scholle für 10 Oere (ungefähr
13 Pfennig) kaufen. Die Fiſcher halten ihre Ware
ſelber feil. Die Käufer drängen ſich in hellen
Scharen um die zahlreichen Waſſerkäſten, in denen

ſpielen. Selbſtverſtändlich liegen den Dänen auch lebendige Schollen und Kabeljaue umherſchwimmen.
der „Schöne Gigolo“ und die „Donna Clara“ in
den Knochen.

Fiſchgeruch erfüllt die ganze Luft.
Es iſt ſehr intereſſant, dem Stimmengewirr
einer Auktion zuzuhören, doch leider veDas Hauptverkehrsmittel der Dänen iſt das man nichts.

Fahrrad.
„Jeden Dänen ſein Fahrrad

heißt die Deviſe. Hunderte von Fahrrädern kann
man mitunter in einer Straße ſehen, hauptſächlich
gegen Feierabend kann es einem manchmal richtig
angſt und bange werden. Die Leute beſitzen eine
erſtaunliche Sicherheit im Radfahren. Die
Liebespärchen fahren eingehenkelt durch die
verkehrsreichſten Straßen, das iſt keine Seltenheit.
Die Geſchäftsleute ſchmeicheln ihren rad fahrenden
Kunden dadurch, daß ſie vor ihrem Geſchäft einen
Fahrradſtänder anbringen.
ſoll es in Dänemark nicht geben.

Fahrradmardermüßiges

m

ondern durch eines Reiters auf dem
en und die einſten Mengen nur

du
chen rowaagen
millionſtel Gramm genau roprn werden. Seiteiner Reihe von deren gibt es außerdem noch

Ultrawaaga
Wiegeempfind

n

iſt das ines J-Punktese m 7 e per zu
von e 3 d i

47 wiegtt Gramm,

77

An der deutſchen Grenze in Pattburg aber
merkt man ſofort, daß man wieder im deutſchen
Beamtenſtaat iſt. Der dienſttuende Zollbeamte
fährt einem im Beamtenjargon an, wie
man es nur in Deutſchland kennt und gewöhnt
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„Wir sind die stärkste
der Parteien

Der erſte Zahlenrauſch iſt verflogen. Die Mag auch ſein, daß manche Herren Beamten zu
Merſeburger Parteiorganiſation, die feige waren und ihre Frauen zum Horchen ſchickten.
in heißem Ringen Jahr für Jahr ihre Mitglieder Sert dem wie dem ſei, deutlich zeigt das ebenfalls
r ſteigerte und heute nicht nur einen beachtlichen obiger Vergleich, Merſeburgs ſozialdemokra-

itgliederſtand, ſondern auch einen ſtarken, aktivenſt i ſche Wählerſchaft ſteht feſt. Das ſind keine
Funktionärſtamm aufweiſen kann, kann mit Stolz Windbeutelſtimmen. Auf dieſem feſten Fundament

auf dieſen Wahlkampf zurückblicken. Es war vor wird ſich die Partei immer mächtiger am Orte ent
euszuſehen, daß bei der bis ins Groteske getriebe wickeln können.

d wer d ſeitens der Kommuniſten bei tn rbsloſen betrieben wurde, zumal bei der Auch im Unterbezi zirk Merſeburg-ken n van Wrrf Querfurt zeigt ſich eine ſtarke Konſolidie
e rtſchaftskriſe, die Erwerbs rung der Partei. Das Ergebnis war im Merſe

burger Kreis 11 506 (12 087). Es ſind uns alſoloſen 8 einem großen Teil die KPD. gewählt
haben. Dieſe Verzweiflungsſtimmung, die ja diesganze Reichstagswahl beeinflußt hat und den Re e ne erſ wer ver

ſtehen iſt. Trotzdem iſt in manchen Orten ſogarer als ein hell ſichtbares Warnungs
ignal dienen möge, hat es verurſacht, daß ſich hoch ein Stimmenaufſchwung zu verzeichnen

die Kom muniſten um über 1000 Stimmen ſeit P intereſſant e Ggebnis J We n
der Reichstagswahl 1928 vermehrt haben. berg im Verhältnis zu den erſt kürzlich ſtatt

gefundenen Kommunalwahlen. Hier erhieltUm ſo intereſſanter iſt es, daß die vorjährige
Kommunalwahl eine noch niedrigere Wahl die SPD. bei der Reichstagswahl von 1928

753 Stimmen. Bei der Kommunalwahl im
gziffer aufweiſt, als die 1928 ſtattgefundene Reichs

tagswahl. Das Verhältnis iſt bei den Kommuniſten vwie folgt: Reichstagswahl 1928: 3312, Kommunal s 93 di W
wahl 1929: 2965, Reichstagswahl 1930: 4440. Die ſteigerte ſich plötlich die Stimmenzahl wieder
kommuriſtiſche demagogiſche Propaganda unter den auf 1011, alſo ein ganz erfreulicher Fortſchritt
verzweifelten, beſonders den indifferenten Erwerbs auch gegenüber der letzten Reichstagswahl. Dieſes

Ergebnis lehrt uns, daß Kommunalwahlen ganzloſen, hat ſich alſo für dieſe Partei günſtig aus
gewirkt. Wir glauben jedoch nicht, und die Erfah ſtark von örtliche r Einſtellung beeinflußt werdenrung hat es ja den Kommuniſten oft genug gelehrt, a können e Anſehen väre Sahiec die feſt

daß dieſe Menſchen irgendwie organiſatoriſch zur Geſamtpartei ſtehen, durch irgendwelche, oft in
Perſonenfragen begründet liegende Verhält-zu erfaſſen ſind. Es veicht nicht weiter, als
niſſe veranlaßt werden, der Partei ihre Stimme zueinigen Leuten im Reichstag die Gelegenheit zu

geben, ſich auszutoben und im übrigen die Vorzüge verſagen. Das ollte man nicht zu auch bei dereines Reichstagsabgeordneten zu genießen. Weil e n
ſo iſt, wird auch das nicht lange Beſtand ſſes in allem: Die Parteiorganiſation ſteht in

x konnen dem ſchwer umkämpften Unterbezirk feſt er wie je.Die Jndifferenten ſind es zum größten Teil, eng und erregen e Kreſe
die dieſe Wahlen entſchieden haben. Sie, die ſonſt Stadt und Land den kommenden Kämpfen entgegen.
den Wahlen ferngeblieben waren, die durch Radio, „Unſer die Welt o alledem!“Preſſe, behördlche Anordungen an die Wahlurne

ne e e TPflicht auszuüben, die politiſchen Analpha- ihr
beten ſind es vor allem, die die Reihen der Am kommenden Montag findet aller Wahr a

ſo ungeheuer verſtärkten. Als Beiſpiel. ſcheinlichkeit nach die Stodiverordnetenſitzung ſtatt.
nn hier Merſeburg ſehr gut dienen. Obwohl imallgemeinen Kommunalwahlen ſtark örtlich be Das Standesamt im Auguſt.

einflußt werden, iſt es doch ganz intereſſant, die Die Geburtenziffer v einen vemerkens
Zohlen der Wahlen in Merſeburg in denſwerten Ti efſtand en s wurden 41 Geletzten drei Jahren gegenüberzuſtellen: Peteß e da e h
Reichstagswahl 1928: SPD. 3812, Du. 1885, VP. in Jen Ehebafen nahmen2120, St. (Dem) 1510, W. 611, Nazi 368. e e
Kommunalwahl 1929: SPD. 3543, Du. 1398, VP.1684, StP. (Dem.) 1646, WP. 1794, Nazi 1021. Beſtätigt.
Reichstagswahl 1930: SPD. 387 6, Dn. 1677, VP. Leung. Die am Freitag von der Großge

1422, StP. (Dem.) 1148, WP. 1688, Nazi 2996. meinde Leung gewählten Schöffen ſowie
Dazu kommen natürlich auch die Verluſte einiger der Gemeindevorſteher ſind vom Landrat beſt ä

bürgerlicher Mittelparteien, die an ſich aber hierſtigt worden. Die Beſtätigung des beſoldeten
nicht erheblich ſind. Es ſind vielfach Beamte und Schöffen erfolgt durch das preußiſche Staatsmini
Angeſtellte, die ſich von den Phraſen der den ſtarken ſterium und ſteht noch aus.
Mann markierenden Nazis haben einwickeln laſſen.
Vielleicht ſpricht bei dieſer Nazipſychoſe auch der Kreis Cuerfurt
ſadiſtiſche Kitzel des Bürgerkrieges eine Rolle; denn
bei den ſtets ſehr ſtark beſuchten Verſammlungen
der Nazis war zu beobachten, daß ſich auffallend
viel Frauen der „oberen“ Geſellſchaftsſchicht an
dieſen Verſammlungen beteiligten. Die Geſchichte ſt
der franzöſiſchen Revolution erzählt darüber Bände.

SPD., Anterbezirk
Merſeburg

Einfturzunglück.,
aunsdorf. Auf dem hi Kohlenwerkmngee ein großes Eiſengerüſt zu J auf dem

ich drei Monteure einer rma befanden. Zwei Monteure konnten i im letzten
Augenblick noch feſthalten. Der dritte ſtürzte
15 Meter tief ab und zog ſich Rippenquetſchungen
und innere Verletzungen zu.

Mücheln. Die Einziehung der Strom
lder für Gr In, Stöbnit, St. UlrichEn die Funktionäre der Partei r P r

Ein außerordentlich r lie ehe Freitag, dem 19. September, im Ratskeller“,
hinter uns. Mit r Zimmer rechts, vormittags von 9 dis 1 üdr und Twurde e C. nachmittags von 3 dis 6 Uhr. d Rires und rif
nen ha a V dieſer in nur mm erfolgt die Einziehung „au

ſchi wurden aufen e e. Vageln. Verbraht. Eine dteweit wohnerin verbrühte S. am Ofen de

W man Sike e de e in b n r verent und mit Singade ta v en en hier dodrieſs
S i aus r h undr h o t hdie du gen des es Eingang e den

St verſchafft. Von e t Spur.eer eS un Sir
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Schweinitz (Elſter). Unſer Bürgermeiſter
hat ſich gelegentlich der Elſterregulierung um
die Verſchönerung der Stadt verdient
gemacht, indem er den Weg an der Elſter ent
lang von der Brücke bis zum Amtsgarten, aus
beſſern ließ. Er nennt dieſen Weg jetzt ſtolz

„Elſterpromenade“. Nur prome-
nieven will dort niemand. Die Schweinitzer
behaupten, es ſt inkt ihnen dort zu ſehr. Nun
haben wir vor längerer Zeit bereits darauf hin
gewieſen, daß dieſer Mißſtand auf die Abwäſſer
aus der Senkgrube der Apotheke zurückzuführen
iſt. Schweren Herzens hat ſich der Herr Bür-
germeiſter nach unſerer Veröffentlichung dann
gezwungen gefühlt, mit der Baukommiſſion bei
ſeinem Freunde, dem Herrn Apotheker vorſtel
lig zu werden. Das Reſultat dieſes Beſuches
war nun folgendes:

Da die Anlage zur Ablaſſung der Senk
grubenabwäſſer in die Elſter nun einmal
da iſt, wird dem Herrn Apotheker aufgege
ben, die Jauche nur morgens vor 5 Uhr
oder abends nach 10 Uhr unter Hinzu
fügung von Chlorkalk in die Elſter abzu

laſſen.
Eine überaus einfache und billige Löſung

des Kanaliſationsproblems für Kleinſtädte.

Es muß ſich herrlich in Schweinitz leben
laſſen, wenn erſt alle Abortgruben an die
Elſter angeſchloſſen ſind. Wie wir hören, ſind
für die nächſte Zeit weitere Anſchlüſſe geplant.
Verdenken kann man es ja niemand. Denn
was der „Hautevolee von Schweinitz“ recht iſt,
kann dem kleinen Manne und vor allem dem
Arbeiter nur billig ſein. Doch da liegt der
Hund begraben. Nachdem nun alſo der Herr
Bürgermeiſter die apothekerliche Bedürfnis
frage auf ſo ingeniöſe Weiſe aus der Welt ge
ſchafft hatte, wunderte er ſich, daß noch immer
nicht „Ganz Schweinitz“ auf ſeiner Promenade
ſpazieren gehen will. Auf der Suche nach der
Urſache, ſtieß er nun neulich auf

Kinder durch allerei. Locku
zu bekommen. Sch. iſt teilweiſebereits wegen Sittlichkeitsverbrechen

Er wurde dem hieſigen Amts
Es iſt zu begrüßen, b endlich

worden

in

vor b rgericht zugeführt.

einmal einer von den Rohlingeniſt, denn in le Zeit S gerade im ſiſcherweg
mehrere unzüchtige Handlungen an Kindern ver-

worden. letzteren dürfte aber Sch. nicht
e ſein. ltern werden daher erfucht,mehr ben und jede Wahrnehmungregen zu melden.

Kreis Sorgou
Jorgenus Ftuckt)
Der „ſchwärzeſte Kreis

ſchneidet günſtig ab.
Während bedauerlicherweiſe durch die Hetze der

bürgerlichen Parteien und der KPD. die Sozial
demokratiſche Partei im Regierungsbezirk mit
Ausnahme des Kreiſes Wittenberg überall Stim
mewwerluſte zu verzeichnen hatte, konnte das Wahl
ergebnis im Torgauer Kreiſe gegenüber den
Reichstagswahlen von 1928 von 3179 Stimmen
auf 3710 Stimmen verbeſſert werden. Gerade in
unſerem reaktionären Bezirk iſt ein ſolcher Erfolg
um ſo erfreulicher.
Die Schutzvolizei verläßt Torgau

ich der ſammenſtöße zwiſchen Natio-
mmuniſten n zur Ver
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„Sdyllen in Schweinitz
Was unſer Bürgermeiſter ſieht und was er nicht ſieht, oder

die anſtößigen Windeln auf der Eiſterpromenade

un ſ e

ein Paar friſch gewaſchene Windeln, die
zwiſchen zwei Bäumen luſtig im Winde

flatterten.

Da haben wir alſo die Uebeltäter! Nun
weiß man doch endlich mal, wovon es an der
Promenade immer ſo ſtinkt! Windeln wer
den hier getrocknet und noch dazu ganz ge
wöhnliche Proletenwindeln! Der
Sache muß abgeholfen werden! Alſo rin in die
Kartoffeln! Die Leutchen werden wir uns
kaufen. Und friſch gings ans Werk, ganz ohne
Kommiſſionen und ſonſtige Vorbereitungen.
Eine Arbeiterfrau iſt ja ſchließlich kein Apothe
ker, die braucht man ja nicht mit Glacéhand-
ſchuhen anzufaſſen.

Wie wäre es denn, Herr Bürgermeiſter,
wenn Sie ſich in nächſter Zeit noch einmal in
dieſe Höhle wagten?? Jn Jhrer Empörung
über die Windelei dürften Sie das Wichtigſte
ganz überſehen haben. Nämlich das,

daß die Leute in einem Loche hauſen!
Oder nennen Sie das etwa wohnen? Haben
Sie als Polizeiverwalter dieſen Raum zur
Wohnung überhaupt freigegeben und ſich davon
überführt, ob er den baupolizeilichen Vorſchrif
ten genüge? Sie verlangen von der Frau, daß
ſie ihre Windeln anderwärts aufhängen
ſoll. Nun ja, das Verlangen iſt an ſich berech-
tigt. Aber wollen Sie ihr nicht auch ſagen,
wo ſie ſie hinhängen ſoll?

Denn zu dieſer „Wohnung“, dem ehemaligen
Eiskeller des Dähneſchen Bierverlages,
gehört weder ein Trockenboden noch ſonſtiger

Komfort, ja nicht einmal ein Abort!
Sie hat nur eine großangelegte Waſſer
leitung; im Winter läuft nämlich das Waſſer

an den Wänden herab.

Wäre es nicht ſehr nützlich, Herr Bürger
meiſter, wenn Sie ſich eines Nachmittags von
Jhren ſportlichen Ver pflichtungen
frei machten, und ſich etwas intenſiver mit dem
Studium der Baupolizei Vorſchriften und des
Waſſergeſetzes befaßten?

e

gOrt noch keine Sehr re
ür den Winter ſind aber beſtimmt welche zu erwarten, deshalb ſollen in nächſter Zeit alle Moglich-

keiten geprüft werden.

Wien ruft zum Olympia.
Die Sozialiſtiſche Arbeiter-Sportinternationale

ruft zur 2. Arbeiter-Olympiade auf nach
Wien. Der große Aufſchwung proletariſcher Kör
perkultur hat ſich ſchon 1925 beim 1. Arbeiter
Olympia in Frankfurt gezeigt. Seither ſind neue
Länder und neue Maſſen zu uns gekommen. Wien
rüſtet, um den Gäſten aus nah und fern den Auf
enthalt angenehm zu machen und die Tage der
„Roten Olympiade“ unvergeßlich zu geſtalten. Noch
iſt Zeit, ſich Urlaub zu ſichern und zu ſparen.

Jm neuerbauten Stadion, das im herr-lichen und weltberühmten Naturpark, im Pra
ter, liegt, wird das internationale Feſt vor ſich
ehen. Die Stadt Wien hat dieſes Stadion derS end Wiens am zehnten Jahrestag der Repu

blik Oeſterreich gewidmet. Die erſte Großveran
ſtaltung im neuen Stadion wird unſere Olympiade
ſein, um ſo ſinnfällig zum Ausdruck zu bringen,
daß die Schaffenskraft der ſozialdemokrati-
ſchen Gemeinderatsmehrheit von Wien
und der Kulturaufſtieg der Arbeiterklaſſe Hand in
Hand gehen. Vor den Augen des internatio
nalen Sozialiſtenkongreſſes, der
gleichzeitig in Wien tagt, wird die hohe Bedeutung
des Arbeiterfportes für die Arbeiterklaſſe der gan
zen Welt durch die Arbeiter-Olympiade klar zum
Ausdruck kommen. Komm auch du nach
Wien! Du wirſt Kraft und Mut für deine

n Tagesarbeit ſchöpfen bei den erhebenden Kund
2 gebungen internationaler Solidarität! Die Jn
lternationale ruft! Proletarier aller Län

der, vereinigt euch! Kommt zur 2. Arbeiter-Olym
piade ins rote Wien!

Letzte gachrichten.
Kavinettsberg tung

über Wahlergebnis.
Wie wir erfſahren, iſt das Reichskabinett unter

u des Reichskanzlers Dr. heute vor
ag 11 Uhr zu einer zufammengetreten.Es i anzunehmen, daß das Kabinett in erſter Sinie

z Lage W durch die e ua rn Dadei werden ra vor allem darüber Aar werden wollen.
welche an nun einzuſchlagen iſt, um der

rung die Mehrheitsdildung zu erJn polit Kreiſen rechnet man nicht damit,
aus dem Wahlergednis die Kone r utreten; andererſeits hatKler ſeine a Adihe aufgegeden, einmal

einige Tage in Urlaud zu gehen, und man ſchliedt
daraus, doß er die Verhandlungen der
die Regierungs und Mehrheitsfrage
ſchon dahd in Fluß dringen wird
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Krankenhauſe in

im Lauſe der Zeiten in

Der Mann, den das Geld jagte
Das Ende eines internationalen Hechstaplers

m tauchte er plötzlich wieder in Paris auf, ohne
tio

Line der „prom
den h n nenteſten“ Erſcheinungen unter

taplern, der aus einemLeinen Orte vei Bafſel gebürtige Armand
Schwob, der Jahre hindurch die Polizeibehörden in
Atem gehalten hat iſt, 73 Jahre alt, im Eliſabeih

Berlin eſtovben. Tamit t ein
eben zu Ende gegangen, das an Abenteuern keinen
angel aufwies.

e

und

nfabrik betrieb. Der ju
mr Lehrzeit ein Kapital anwer

ris ein renSüne Lte. Seine Ein
nahmen geſtatteten ihm jeden Luxus.

wort über ei it 8089 verne hee Rennſtall Perden
Der r Schwob ließ ihn aber in Paris

ruhen. knüpfte durch Vermittlung Be
z ungen zu Südamerika an und eröffnete eine

liale ſeines Geſchäftes in Buenos Aires, die er
perſönlich leitete. Das Geſchäft ging in Konkurs
mit einer Schuldenlaſt von 15 Millionen Franken,
einer Summe, die damals ungeheures Aufſehen er
regte. Schwob war nach Holland geflüchtet, wurde
ausfindig gemacht und vor Gericht geſtellt. Das
Verfahren gegen ihn wurde jedoch niedergeſchlagen,
da er ſelbſt betrogen worden war.

ob wurde dann Teilhaber eines Henry
Bertrand, der einen Wett und Spielklub unter
hielt. Binnen eines Jahres hatte Schwob abermals
eine Million erworben Damals hatte gerade ein

ngenieur Praty de Porza das Modell eines neuen
Tauchbootes der franzöſiſchen Regierung angeboten.

ob, der erkannte, daß hier ein gutes Geſchäft
z machen ſei, ſtellte großzügig dem Konſtrukteur
ie Mittel zur Verfügung, und das Boot unternahm

eine glückliche Probefahrt auf der Seine. Die maß-
gebenden Pe eiten zögerten jedoch mit einem
endgültigen Beſcheid, und Schwob nützte das aus
und führte das Fahrzeug der britiſchen Admiralität
vor. Wieder erlitt er, der am Ziele zu ſein glaubte,
einen Fehlſchlag.

Das BVoot verſank auf der Themſe, kam nicht
wieder und die drei Mann der Beſatzung

mußten verlorengegeben werden.
Das Projekt mit dem neuen Modell wurde fallen
gelaſſen. Schwob wandte ſich inzwiſchen einem

„neyen Unternehmen zu. Jn es en ergieu Goldminen t worden ſein.
deie eine Aktiengeſellſchaft zur Ausbeutung des

Vorkommens und zwei namhafte
ftler, um den Kredit zu ſtärken. Viele

näre, die darauf zeichneten, mußten bald erken
nen, daß die Mine ein aufgelegter Schwindel war.
Schwob, der zur Rechenſ gezogen werden ſollte,
war verſchwunden. Jn Wien betrieb er im Jahre
1904 ein Juwelengeſchäft, das aber nicht nach
Wunſch ging.

e
und mehreren Bergwerken kam.

Er machte alles t Geld und ging nach Amerika.
In Neuyork verkehrte er, ſeinen alten Gewohn-

iten treubleibend, in den Kreiſen der „oberen
Zehntauſend“. Unerwartet ſchnell ſchmolz ſein Ver
mögen dahin, und Schwob griff nun zu Betrüge-

daß man wußte, wo er inzwiſchen geweſen und was
er r hatte. Er war im ſitz erheblicher
Geldmittel, deren Herkunft nie geklärt worden iſt.

Er wurde Armeelieſerant und verdiente aber
mals Millionen.

Die Blütezeit früherer Jahre kehrte für ihn aber
nie wieder. 1922 mußte er arg Paris ver
laſſen und führte von nun an den Namen Georg

rtens. Er kam nach Deutſchland und erſchwin
delte in Berlin allein mit cks und eln
800 000 Mark. Als ihm Anzeigen und Feſtnahme
drohten, verſchwand er und wurde nach länge-
rem Suchen im Februar 1926 in Fiume ſeſtge
nommen.

Ueber manchen h im Leben dieſes Man
nes und über die Rieſenſummen, die er immer

n mit Schecks. z 2 n eund Schwob n n ng gebracht. Von dortgelang ihm nes du Jahren die Flucht. Jm Jahre

Nachdem mittels der modernſten Tauchverfahre
ke Da s t“ gro ortſchrittee C h ender gleichen Arbeitmethode auch der an der z

den.

„Das Geheimnis der zerſtäckelten
Frauenleiche“

Der Fund in der Seine Die Mord kommiſſion ſteht vor einem
Rätſel Alle Hypotheſen brechen zuſammen

Seltſame Wiederholung in der Pariſer Kri
minalchronik: von neuem iſt t genan dasſelbe Rätſel

das die Polizei und mit ihr die Preſſezu löſen,und e
Publikum ſchon vor einem Jahr be-

äftigte. Unter der ſtereotypen Ueberſchrift „Das
rauenleiche“ wurdenheimnis der r urdendamals ausführliche ilderungen, aber keinerlei

Aufklärung über eine urige Entdeckung in der
Marne gegeben;

da hatte jemand einen menſchlichen Kopf im
Waſſer ſchwimmend aufgefunden,

die Polizei machte dann noch weitere Fundeaber me erfuhr man etwas Genaues über die ge

heimnisvollen Umſtände, unter denen jene Frau,um deren Reſte es ſich handelte, ermordet worden

war. Ein paarma l aub man die oder den
Täter ermittelt z haben, aber immer wieder er
riga ſich die Annahmen der Staatsanwaltſchaft

s falſch..
irft man nun wieder einen Blick in die Pa

r BoulevardPreſſe, ſo findet man genau zwölf
onate Zäter die gleiche immer wiederkehrende

Schlagzeile „Das heimnis der zerſtückelten
vauenleiche“. Wieder war es ein Arbeiter, der

Fund diesmal in der Seine,
machte. Der Arbeiter badete in der Nähe der Pa

riſer Vo tet y. tauchte, ni weichlichen enſtand er zog ihn id lie v aber Seſort mit einem Schreckens
rei fallen:

es war eine Hand, dieWaſſerpflanzen eingeklemmt gelegen
Am ganzen Körper zitternd benachrichtigte der Ar
c h nächſten JeWieder wie vor Jahresfriſt eilte die Mord
kommiſſion herbei. Man ſperrte den Platz amüſer t Peiler Umkreis ab. Die Nachforſchungen

nahmen ihren Anfang. Boote fuhren das Ufer
ab, ein T r wurde alarmiert. Nach langemichen fand an die Hand die der Badende vor

red hatte fallen laſſen, wieder. Nach einiger
t hielt der W nen herweſten

einen Händen. SoR Teile der eihe auſge ſcht

Jahren nem Pagenkopf,men ige hidedeſen teien a ſie
legante Kleidung getragen haPale de ge ſchon wochenlang im Wa

gelegen. Das Geſicht war unkenntlich. Ringe oder
ine Kette wurden nicht gefunden.

e

2 e
W. 8

S e ea

T.

h 4 J
Der gehobene Schatz an Bord des Schiffes „L' Artiglio“.

wieder t ein Dunkel gebreitet,W pach einem Ableben auch nicht erhellt weſen

wird.

Der Goldſchatz der Egypt“ aus dem Meere geborgen

e

n die Arbeiten zur Hebung des vor langem gegemacht haben, und die Goldladung des Schifes

in Sicherheit gebracht worden iſt, ſoll nach
Küſte verſenkte Dampfer „Luſitania“ gehoben

nicht einmal den Namen der Ermordeten feſt
ſtellen kann?

Der Erkennungsdienſt der Pariſer Polizei iſt in
fieberhafter Tätigkeit. Mehrere hundert Frauen
und Mädchen ſind in den letzten Monaten ſpurlos
verſchwunden. Die meiſten davon ſind noch am
Leben, gewiß; aber die eine oder andere kann auch

keine der als e meldetender geheimnisvollen iße aus der

Auch ſind mehrere Verhaftu
worden. Ein Arbeiter von Clichy war beobachtet
worden, wie er einen Sack ins er ausſchüttete.Er konnte nachweiſen, daß der Se aus altem

Eiſen und Knochen beſtanden hatte, alſo ließ man
den Mann wieder frei. Ein anderer n

ine.

wurde verhaftet, weil er ſich eines Abends am Ufer
u ſchaffen gemacht hatte, aber auch er konnte ſeine
armloſigkeit beweiſen, und auch er mußte wieder

reigelaſſen werden. Ebenſo wenig führte der Ver
uch, die Perſönlichkeit der Toten feſtzuſtellen, zu

irgend einem Ergebnis, und wie im vorigen re
brechen alle Hypotheſen über den vermutli
Täter und über den

einem Verbrechen zum Opfer gefallen ſein. Jndes:

Jn Berlin geſchah vor einigen Tagen folgendes:
Ein junges Mädchen ging eines ſchönen, hellen

Vormittags über die Straße. Da ſprang plötzlich
ein junger Mann aus einem Hauseingang auf
Mädchen zu, riß es an ſich küßte es. Ehe nochdas Waddhen ſich wehren oder ſchreien oder „Bitte

nochmal!“ n konnte, kam ein Schullehrer des
s. Schullehrer haben die Gabe, immer da zu

erſcheinen wo unerlaubt geküßt wird. Und dieſers alarmierte die J i, befreite das
junge Mä von dem Verdrecher und ließ ihn
auf die Wache abführen.

Dort vernahm man den Kußwütigen. Es war
ein Arbeitsloſer, ein halb Verzweifelter. Jn dem

ſe hatte er an dem ſ n Morgen Arbeit be
ommen. Da ſtürzte er in ſeiner Freude heraus,

umhalſte und küßte den erſten Menſchen den er
traf aus lauter Freude Wer will ihm übel nehmen,

Glück hatte und. anſtatt auf den ulz r auf pſches Mädel ſtieß? Die Kinn
lächelte, das Mädchen lächelte, der Schullehrer

te ein langes Geſicht. Der junge Mann mitPaar großen Freude wurde entlaſſen, und es wäre
eigentlich die Aufgabe findiger Journaliſten,

rauszubekommen ob es bei dem einen Kuß ge-
blieben iſt.

Aber ehe man die eine Geſchichte zu Ende weiß
muß man ſchon eine zweite berichten. Es geht zu
ſchnell in unſerer eiligen Zeit.

In München geſchah eines W pian
Mann, Vater von ſechs Kindern, wuvon Urbeeg zu einer Muſikerin geſchickt. Die

Arbeitsloſenunterſtüzung bezogen und nichtaber daß e zwiſchendurch eines Tages
ein paar Pfennige verdient hatte. Der Beamte
prüfte den Fall, die Geringf des Ver

und die ſchweren Folgen, die trotzdem entMord vorliegt, aber wie5 J War ſinden, wenn man noch

das ſtrafung zu entgehen, fiel ihm um den

ihn u

7 Bald werden die Akten dieſes Falles in
s Fach der unaufgeklärten Verbrechen wandern.

Zwei Müsse
der armen Muſikerin rühren, und nahm von einer
Anzeige Abſtand.

Die Muſikerin hoch erfreut, der dro

ſchob ihm eine Tafel Schokolade in die
aſche.

Auch dieſe Sache kam heraus.
Der Mann wurde vor Gericht geſtellt, an,

aus Mitleid gehandelt und Kuß und kolade
n ſeinen Willen erhalten haben. Trotzdemſetre das Gericht eine ernſte, ſehr ernſte Miene auf,

fand den Fall ſchwerwiegend und verurteilte den
Mann zu einem Jahr Zuchthaus.

München und Berlin liegen viele hundert Kilo-
meter auseinander. Delta.

Die Staatsanwaltſchaft hat den Heil-
netiſeur und „Propheten“ Joſeph Weißenberg

Anklage wegen fahrläſſiger Tötung unter erſchwe-
renden Umſtänden erhoben.

Das Hauptverfahren iſt bereits eröffuet,
ſo daß in nicht allzu langer Zeit mit der Anbe-
raumung des Hauptverhandlungstermins zu rechnen
iſt. i der Anklage handelt es ſich um den Tod
des Drogiſten Wernicke, der ſeinerzeit das
größte Aufſehen erregt hat. Wernicke der ſeit län

rer Zeit an Zuckerkrankheit litt und ein ſchmerz-
ftes Karbunkel im Nacken hatte, war ein über

ter Anhänger der Weißenberg- Gemeinde Er
Weißenberg die Geſchwüre durch Handauf-

Er ließ ſich durch das Jammern

n vorgenommen

amen der Ermordeten in ſich

Gefäheliches Edelweißpflücken.
Zwei Berliner bei Salzburg abgeſtürzt.

In den Salzburger Bergen ereignete ſich, wie
dem Berliner „Lokal-Anzeiger“ aus Wien ge-meldet wird, ein ſchweres Unglück, deſſen Opfer

u Berliner ſind. Auf dem Hohen Brett bei
W ſtürzte beim Edelweißpflücken eine e

Louiſe Maria Gla tz die Gattin eines Berliner
amten, an einer Felswand ab und fand den

Tod. Der e der Frau Glatz verſuchte, über
die Felswand herabzukletiern, um der Verunglück
ten Hilfe zu bringen, verlor dabei aber den Halt
und ſtürzte gleichfalls ab. Eine Rettungsexpedition
konnte nach ſtundenlanger ſchwieriger Arbeit dieLeiche der Frau Glatz und den Wrerveriegten
Touriſten bergen.

„Ftalia“ Flieger abgeſtürzt
Ein mit zwei Perſonen beſetztes Flugzeug derVerkehrsfliegerſchule ſtürzte elett na klrgß auf

einem Felde beim Stockholmer Fge en ab und
wurde zertrümmert, Die beiden Jnſaſſen ſtarben
im Krankenhaus. Der Führer des Flugzeugs war
der Sergeant Nielſſon, einer der hervor
den Teilnehmer an der ſchwediſchen Ex
pedition zur Rettung der „Jtalia“-Mannſchaft.

Mörder Starkſtrom.
Während eines heftigen Gewitters, das 63 am

Montagmittag über der ehnng von te
borg entlud, ſchlug der Blitz in ein Bauernhaus
ein und zerriß die elektriſche Ueberlandleitung, die
u Boden fiel. Ein Dienſtmädchen, das mit der
eitung in Berührung kam, wurde getötet, ebenſo

e weitere Perſonen, die dem Mädchen zu Hilfe
en.

Feugenvernehmung im Bomben-
Prozeß

Jm Altonger Bombenprozeß ſind in dieſer Woche

e von Oertzen, des ſozialdemokratiſchen Altonger
izeipräſidenten Eggerſtedt und des Bomhen

ſachverſtändigen Regierungsrat Dr. Heydt von der
Chemiſchphyſikaliſchen Reichsanſtalt. Der Haupt
nd iger Rechtsanwalt Dr. Luetgebrune iſt er
krankt.

Mit 50 Kilometer ins Bauernhaus. Mit
50 Kilometer n in dem Dorfe

gern Zeugenvernehmungen zu erwarten. Es
Ah ſich um die Ausſagen der Polizeiagentin

Koſemitz zwiſchen Frankenſtein und Nimptſch
Schleſien) ein mit Ziegeln beladenes Laſtauto in
ein uernhaus; rder- und Seitenmauern
ſtürzten ein, das Dach fiel herunter. Eine Perſon
wurde ſchwer verletzt.

Geldſammlung für Ozeanflieger. Das Pariſer
Abendblatt „Le Soir“ hat eine Nationalſammlung
zu Gunſten der Ozeanflieger Coſtes und Bellonte
unter der Begründung eröffnet, daß die Flieger
bei ihrem Aufenthalt in Amerika und infolge der
untexnommenen Propagandarundfahrt deraxt große
Ausgaben zu beſtreiten hatten, daß der materielle
Gewinn ihrer heroiſchen Tat nach ihrer. Rückkehr
gleich Null ſein werde.

Pietards Start in die Stratofphäre

S ähnelt

e i
Infolge des ungünſtigen Wetters iſt der Starth Prof. Kiceard in Augsburg mißglückt.
Der Ballon hatte keinen Auftrieb, ſchleppte über
das Gelände und die See wurde be
ſchädigt. Piccard will den Aufſtieg im Winter

noch einmal verſuchen.

Anklage gegen den Propheten Weißenberg
Wegen des Todes des Drogiſten Wern cke

andere usmittel behandeln. Das Leiden verne ſich in gefahrdrohender Weiſe und dann

erſt, als es bereits t ſpät war, wurde Wernicke
auf dringende Veranlaſſung eines Mediziners

in das Krankenhaus gebracht, wo er bald in
der unſachgemäßene Weißtendergs

Auf Grund der mediziniſchen Gutachten unter Zu
rundelegung des Obduktionsergebniſſes und mi
oſkopiſchen Unterſuchungen der Leiche hat ſich die

r r zur 222 der Anklage veranlaßt geſehen, zu der Ueberzeugung
elangt iſt, daß der Tod des Drogiſten Wernicke

legen Auflegen von weißem Käſe, ſowie einige rch Weißenberg verurſacht worden iſt.
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Jn den letzten Monaten ſind einige Geſetze und
Verordnungen durch das Reich erlaſſen worden, die
ſich insbeſondere auf die Beſchafferheit und Kenn
L nang verſchiedener Lebensmittel erſtrecken.

ie Beachtung und Befolgung der Vorſchriften iſt
für den Gewerbetreibenden notwendig und ihre
Kenntnis für den Verbraucher vorteilhaft. Die
weſentlichſten der genannten Vorſchriften ſeien da
her in Kürze nachſtehend angeführt.

Auf Grund des Lebensmittelgeſetzes
vom 5. Juli 1927, das nur ganz allgemeine Vor
ſchriften über die Beſchaffenheit von Lebensmitteln
enthält, ſind Ausführungsverordnun-
g. n mit Vorſchriften über die Beſchaffenheit und

ennzeichnung für

Honig, Kunſthonig, Kaſfee, KaffeeErſatzſtoffe,
KaffſeeZuſatzſtoffe und für Nitritpökelſalz

erlaſſen worden. Die Verordnung über Nitrit-
pökelſalz iſt bereits ſeit einigen Monaten in Kraft
de und verdient die Beachtung beſonders der

leiſcher. Die Beſtimmun über die anderenLebensmittel treten am 1. Oktober 1930 in Kraft.

Einzelheiten dieſer Beſtimmungen können hier nicht
angegeben werden.

Drei im Juli 1930 erlaſſene Reichsgeſetze,
durch die auch eine Förderung der deutſchen Land
wirtſchaft erſtrebt wird, enthalten ebenfalls wich

Der Handel mit Lebensmitteln
Die neuen Reichsbeſtimmungen

l äh h

tige Vorſchriften über die Beſchaffenheit und ärkig m
Kennzeichnung e Es handelt ſichum das Brot e vom 17 Juli, das We
g. b vom 25. und das Milchgeſetz vom

Nach dem
Brotgeſetz

dürfen vom 15. Auguſt an unter Verwendung vonMahlprodukten des Roggens nur drei Brotſ.

ergeſtellt werden, nämlich:
prozentigem Roggenmehl,

brot aus
und ein Miſchbrot
zent R
und 17
halten. W chbrot, das über 250 Gramm ſchwer
iſt, mu der Reichsverordnung vom 8. Auguſt1930 als ſolches gekennzeichnet werden, und zwar

entweder auf der Kruſte durch Stempeleindruck,

ein Roggenvollkorn

Miſchbrot muß 80

tritt e 1. e inWein Geträdere v ergehen iſt

zen Roggenmehl oder r Vorläufi
asvon 60prozentiger Ausmah n en die Verpflichtung der Wein

rozent Weizenmehl oder Roggenſchrot ent mäßig in L. rlehr bringen, beſtehen.

Das neue
Weingeſetz

Kraft. Der Verkehr mit
nken, die an dieſem Tageden bieherigen g.

A, in ſondere o nach dem alten

e en S zu rein aßt eſtimmungen enSabekte vielen Ergänzungsbeſtim
mungen Damen nd bringt auch manche Er

weiterungen.
den Kaufleute iſt wichtig, daß auch künftig
Weinbücher geführt werden müſſen. Eine
Lockerun
Weinbu
führung mungen vorbehalten; in dieſen können für et

orten ſchäfte, in denen nur Wein im fertigenein Roggenbrot aus n e und unverändert abgegeben wird, Er

te

Für die Wein in Verkehr bringen

der bisherigen Beſtimmungen über
hrung bleibt den zu erlaſſenden Aus-

riebe kleineren ümfanges und für

rungen oder Befreiungen zugelaſſen werden.bleibt bis zum S dieſer Ausfüh-

für diejenigen, die Wein gewerbs

Das dritte der Geſetze, das neue
Milchgefet,

durch Papiermarke, Banderole oder auf der Ver iſt umfangreich und enthält 57 Varagraphen.
packung.

enthält im erſten Abſchnitt allgemeine W Feiſten

über den Verkehr mit Milch. Der zweite Abſchnitt
Mahlerzeugniſſe des Roggens, die für den Ver bringt Vorſchriften für Markenmilch, der dritte Ab

kehr beſtimmt ſind, dürfen keine Mahlerzeugniſſe ſchnitt enthält Vorſchriften für
anderer Getreidearten enthalten. Die Art und der der vierte Abſchnitt verbietet das
Ausmahlungsgrad der Mehlprodukte des Roggens Milchund der Name des Herſtellers müſſen für den Käu 2äe beſonders

fer leicht erkennbar angegeben werden.

ilcherzeugniſſe,

nd Milcherzeugniſſen, der e a rin
u i e nVeahnehwien zur danutſgnin

Ordnung der h

Von ganz beſonderer Bedeutung iſt die Einfah

rung der Erlaubnispflicht
Milchhandeél. Die Erläubnis darf nur erteilt
werden, wenn beſtimmten Vorſchriften genügt
wird. LHandwirte bedürfen der Erlaubnis dann,
wenn ſie außerhalb der land wirtſchaftlichen Be
triebsſtätte Milch unmittelbar an den Verbraucher
abgeben. Als Milchhändler dürfen nur ſolche Per
ſonen zugelaſſen werden, die ch gewinnen oderbearbeiten oder einen Laden oder eine andere feſte

Verkaufsſtätte haben. Das Verfahren bei Erteilung
der Erlaubnis zum Milchhandel wird durch die zu
erwartenden Ausführungs Beſtimmungen des
Staates noch geregelt werden. Eine e
über das Jnkrafttreten des Milchgeſetzes iſt noch
nicht getroffen.

Auch das im April 1930 erlaſſene
Mineralwaſſerſteuergehetz

und die Durchführungsbeſtimmungen dazu, ſowie
das im April 19830 abgeänderte Bierſteuer-
geſetz bringen Vorſchriften über die Beſchaffen
heit einiger Lebensmittel.

Mit dem Erlaß einer ganzen Anzahl von Ver
ordnungen über andere Lebensmittel, z. B. über

s Kakao und Kakao-Erzeugniſſe, wird in den näch
ſten Monaten zu rechnen ſein.

Der Zwed all dieſer Vorſchriften iſt eine För
derung der Landwirtſchaft, ein Schutz des reellen
Handels und ein Schutz des Verbrauchers vor Be
nachteiligung. Mögen alle die neuen Beſtimmun
gen dem Wohle des ganzen Volkes dienen!

Direktor Dr. Karl Kobert (Deſſau).
—D d

Vereins-Kalender
der Ortsvereine der SPD.,
ozialiſtiſchen undde irk
W e Tragödie von2 Gerhart

Hauptmann.

Halle Mittwoch,fehet. Mittwoch. den 19223 Uhrr

17 pt., 20.3) Uhr. im Gewerk-ſchaſtshaus Vorſtan dsſitzung. von
SAS. Gruppe Nord). Dienstag rn n wer See Rich. Wagner.

aben wird geſprochen übedas Thema Bub und Mädel.“ Jedesu erſcheinen. nofjäger
Regeinss. Mittwoch

mann. J r:
II

Götiach Orchester

Eintritt frei! 7

Achtung! ittwo i im außerordentli 2 er
ſammlung beider Gruvven. Thema
Nach dem 14. September. Allesvünktlich 20 Uhr anweſend.

Aus dem Bezirk
Kle 20. Septbr.4. Shtaliederverſammilung

Bie Wainüre oedins, Deszeuer Str. 5

i t
Wöchentlich 5 Mk.
Dessauer Sr. 22 l.

blas

Die Beleidigung
u. Drohung gegen Als erſte und einzige
v. r nehmei un Hallische Fischräucherel
De vcrig el ne morgen, Mittwoeh, früh 9 Uhr
geg. Herrn Bord W n r e 577]
verbreit. ſein ſollen
erklare ich für un
wahr. M. gilliger
Wettin.

und

bei Rabe Klepzig abends 8 Uhr.

KielerFisch-Börse

a r n W
Wwei weitere Vertaufsstellen

S
Er. r u

Heute nachmittag 4 Vhr:

Die große Premlére!
lachen ist die Parole
Man lacht, bis man nicht mehr

laohen kann

Das Kabinett

es Dr. larifari
1000 Worte Ut v. Paul Morgan.

Kleine Bisesigkeiton Kleine
Bosheiten von der Kehrseite der
Allgewalt Film liebenswürdig
angerichtet. Eine äußerst ge-lungene Parodie auf den Tontiin.

Donnerstag, 18. Sept.Sch e h Trn nſcheinen aller Mitglieder iſt ſ. cht.

Arbeiter Wohlfahrt und Frauen-
Donnerstag. den 18. ept..

r. im Herzog Chriſtianrn
Oerbt neue Lever!

Tapeten Dekorationen

Poistermöbel
nur eigene Antertigung.

zu äuberst mäbigen Preisen.

Heute Gala Première!
Di gquandroſen

Sensations rkestsviele
anläßlich des 41 jährigen
Beſtehens der Walhalla

Gaſtſpiel der weltberühmten
Uliputaner-Rewe a

e Senſation vom Caſino
de Paris

Klawdiſja Gorewa und
Partner Iwan Kiréeff
vom ruſſiſch. Jmperial-Ballett
Fritz Tachauer, einHumorit, wie er ſein ſoll

und

6 Attraktionen von Ruf
Vollſtändig neu für Halle.

kin Weltstadt Programm größten Formats

Mein Hauptziel iſt, Gelegenheit zu bieten zur

dülligen Seeffochfervarnang

Mittwoeh und Donnerstag
S 2 große Reklame- Tage

Konkurrenzlos b'llige Preiſe.

Aus frisch eintreffender Zufuhr
Blutfr. grüne Heringe Pfd. 24 Pf.Blutfr. Goldbarſch ohne Kopf Pfd. 33 Pf.
Blutfr. Goldbarſch-Filet Pfd. 50 Pf.Blutfr. Merian, ſchellfiſchartig Pfd. 22 Pf.
Blutfr. Cablian ohne Kop, Pfd. 42 Pf.
Blutfr. Scheuſiſch ohne Kopf Pfd. 45 Pf.
Blutfr. große Scholle Pfd. 65 Pf.
Blutfr. Karbonaden Pid. 60 Pf.weitere

Hochfeine, fetttriefende Sücuinge. Pfd. 45 Pf.

Geräucherter Seelachs u Pid. 30 Pf.
S Schellſiſch 2 Pfd. 25 Pf.Geräucherter Goldvarſch h Pfd. 30 Pf.

km Uncteld Iapederernrn
Merneburg. Enſenpian 6

äns ieeresbeständen à
en je 3,50e

erhalten Sie rräftigen preis werten

Geräucherter Seeaal Pfd. 25 Pf.Geräucherte Flundern I Pfd. 50 Pf.
Obige Preiſe gelten auch für meine Geſchäfte

Ammendorf, Regensburger Straße 10
Militär- Decken Iss
Militär-Unterhoſen, neu
Militär DeDilnar öge, felde 27

l Schnürſchude, Orig. neu 9,50
Dil.-Torniſter, m. Tragriemen 4,75
Training

Korn a47ölner
Halle a. S.Rrüderstr. 13 Fernspr. 237 63

deren Betrieb ich bei der jetzigen kühleren Jahres
zeit im vollen Umfang w eder aufgenommen habe.

Große Auswahl in Delſardinen und Fiſch
konſerven. Geben Sie bitte Jhre ach
tung meinen Schaufenſtern. Verſand auch nach
auswärts und auch Verkauf an Wiederverkäufer.

Um gütigen Zuſpruch bittet

Tel. 236 17

3,90
Verſand lb gegen Nachan un geſtattet.

vlegmund ShWar h
Filiale Halle, Gr. Märkeretr. 5

von Dr. TR. Robert,
H. DShler und anderen.

Neuzeitliche Heil Methoden

Pandelsgeſehbuch

Textausgabe mit ausführlichem Sachregiſter
Herausgegeben von Landgerichtsdirektor Dr. Heim Ichmann

Der Band enthält folgende vollſtändige Geſetze:
Konkursordaung L Schechgeſetz

M. Aunfegtung von Fegts w. viee edurch Bioohemie. Homöopathie

Pflanzen und Naturbeilwittel. BörfengeſetzNit Anhbang: M. Genoſſenſchaftsgeſetzkrzie le bei Bogiüctställes
346 Seiten mit vielen Ab-
bildungen. Ganzleinen, ar a 2,85

üstlatt-Buthandluug Gr. Ulrigjtr. 27

Das sangesfreudige Kurfürsten-
damm-Trio

toben sich aus in edlem Sänger-
wettetreit.

a hgleitmusik die Wein-
trau veSyneopators

Berlin. Morgensgeitung schreibt
Entzückend Max Uansen,
von drastischer Komik Paul
Morgan, sehr amüsant Karl
Jöken. Ein schmissig insze-
nierter, trefflich vertonter Ulk,
der dem Publikum großen
Spaß macht.

kin Tonfilm mit einer aus
gezeichneten Tonwiedergabe.

RHierzu:
Bas reichhaltige Beiprogramm

Rinlaß: 3.30 Vhr.
Beginn

Werktags 4.00 6.15 8.30 Uhr.
Sonntags ab 3 Uhr. 40912

Bei ,heumae, Gicht, Ischias, Nerven- u.
frauenleiden, Bleichsucht u. Blutarmut

kilft Dir
Zad Liebenwerda

Neue teehnisehe Leitung
Man verlange Prospoexst

Leitfaden durch die

M e a er s e r aKurze gemeinverständliche Darstollong
nach dem neuesten Stande mit Tabellen

nur O Pfg.
uach auswärts gegen Einsendung von 35 Pfg. in Marken)

4

Aolzülatizechbanlieng br. Uricher

T

im Kreiſe Merſeburg Querfurt
die ſich emyfetzien

Benndorf:
Gaſthof Naundorf (Kurt Ködelpeter)

Bad Lauchstädt:
„Stadt Leipzig (W. Schmidt)

Cröllwitz:
Gaſthaus Cröllwitz (Helene Vetterle)

Corbetha:
„Zur fröhlichen Einkehr“ (Herm. Wagner)

Bad Dürrenberg:
Gaſthof „Zum Gradierwerk“ (F. Sakwerda)

Grob-Kaynar
Gaſtwirtſch. „Zum golden. Aunker“ (Ohme)

Kötzschen
Gaſthof Emil Lindner

Leuna:„Zum heiteren Blick“ (E. Eisner) E
Gaſthaus „Lennateich“, FriedrichEbertStr.
Hotel und Reſtaurant „Zum Saale-kterug“

Trinkt Milch
von der

Holkere! Beunchen!

Hauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 3
Verkaufsſtellen

Friedrichſtr. 6 Geiſtſtraße 63
Große Wallsrake 45

Goern teilo ich Kkostealos ein einfache
Mittel mit, das wir und zahlreichen
Patienten in kurzer Zeit half. Debe,
3000 Dankhbriete. (Ich verkaufe niehts.)

Lütuem:
Bürgergarten“, „Schützenhaus“erart rig ver

Merseburg:
Gaſthof „Goldener Gotthardtſtr. 22(Knoche), geh s

aſing“ (Linden), Leunger Straße 9

Müller, 44Vor demGaſthof alten Pot“ (Koch), d Feeiteſtr

cher Adler Tee 6
„Ratsteuer“ (Otto Ryſſel), Bu
732222 (Trautwein), erCafé 2chmied

„Nenues 8„Etadt- Café (Schulz), völle 4
„Dret Echwänue“, Lauchſtädtere nete
e es Roß (Kipp), Saalſtraße 6
Gaſtwirtſchaft Terne, Große W.
Tivoli (Otto Seym) h„Bareriand“ (Werner d Sehr Weißenfelſer Str. 30

Gaſtwirt chaft Zorn, Roßmarkt
ur guten Quelle“, Saaleſtraße

Klauſe“ (Pluſchke), Lindenau-, Eck
Miorſtra aße,

12

a Meuſchaun Paul Schneider)

Nuehetn:
Gewerkſchaftshaus Ge b, cheln
„Roter Hirſch“, Gehüfte b. Mücheln er)

Siederbeunn t
Gaſthof Otto gätſch am Bahnhof

veurbssen:

Koßsleben: „Dentſches Haus“ (Luiſe Heide)

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugageld eingezogen

für den
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